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Freiherr von Stein als Begründer der
deutſchen Fortſchrittspartei.

Der Umſtand, daß die Wahlen der Abgeordneten auf den
26. Oktober, den Geburtstag des Freiherrn vom und zum Stein,
fallen, wird von einem fortſchrittlichen Agitationsblatte zur An
feuerung ſeiner Geſinnungsgenoſſen benutzt. Indem es den Frei-
herrn von Stein für die „große liberale Partei“ mit Beſchlag be
legt, ruft es aus

„Möge ſich die preußiſche Wählerſchaft des großen Staatsmannes
an deſſen Geburtstage würdig zeigen. Sein Andenken ehren wir amBeſten, wenn wir ſein Erbe verteidigen wenn wir den Anſturm,
den die Reaction gegen ſein Werk unternimmt, ſiegreich zurückſchlagen.
Dies thun wir, wenn wir nach unſeren beſten Kräften dafür ſorgen,
daß aus der Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe am Geburts
tage des großen Staatsmannes charaktervolle liberale Männer her
vorgehen, die im Stande und Willens ſind, im Sinne und Geiſte
Steins zu wirken.“

Uns will bedünken, daß Stein in dem gegenwärtigen fort-
ſchrittlichen Liberalismus ein entartetes Geſchlecht erblicken und
ſich bedanken würde, von demſelben im Wahlkampfe gegen den
großen Staatsmann, der Steins Jdeal von einem einigen Deutſch-
land und dem nationalen Staate verwirklicht hat, auf den Schild
gehoben zu ſehen.

Stein haßte die demokratiſchen Doctrinen. Er wollte mit
ſeinen Reformen entgegen dem heutigen fortſchrittlichen Libera

lismus nicht eine unterſchiedsloſe Maſſe ſouveräner Einzel-
menſchen ſchaffen, ſondern eine neue, im Vergleich zu früher ge
rechtere Gliederung der Geſellſchaft, die den „Eigenthümern“, den
Wohlhabenden und vornehmlich den Grundbeſitzern die Laſt des
communalen Ehrendienſtes auferlegte und ihnen dadurch erhöhte
Macht gäbe. „Doch mit der Thatkraft des Neuerers ſo heißt
es in Treitſchkes vortrefflicher Geſchichte des 19. Jahrhunderts
verband er eine tiefe Pietät für das hiſtoriſch Gewor-
dene, vor Allem für die Macht der Krone.“

Wie himmelweit verſchieden von dieſen Grundſätzen ſind
diejenigen des heutigen fortſchrittlichen Liberalismus! Dieſer will
von einer Gliederung der Geſellſchaft überhaupt nich.s wiſſen, die
unbeſchränkte Freiheit des einzelnen Jndividuums, die keinerlei
Schranken finden ſoll, iſt ſein Jdeal, und wie das fortgeſetzte
Streben nach einer Vervollkommnung der conſtitutionellen Ver-
hältniſſe und der Einführung des parlamentariſchen Regierungs
ſyſtems mit der Pietät für das hiſtoriſch Gewordene, vor Allem
für die Macht der Krone vereinbar ſein ſoll, das klar zu machen,
wird dem Liberalismus ſchwerlich je gelingen.

Der Mißbrauch, der von fortſchrittlicher Seite mit dem
Namen Steins getrieben wird, zumal in der gegenwärtigen Wahl
agitation, iſt ein frevelhaftes Spiel, welches allein den Zweck hat,
das Urtheil der öffentlichen Meinung über die gegenwärtige ebenſo
gerechte wie im Geiſte des Freiherrn von Stein gehaltene refor-
matoriſche Politik zu verwirren:

Wie Stein über die von der Fortſchrittspartei beſonders
protegirte und beeinflußte öffentliche Meinung dachte, ſcheint dieſer
Partei gar nicht bekannt zu ſein; ſonſt würde ſie ſich hüten, ihn
als ihren geiſtigen Ahnherrn und Begründer zu betrachten.

„Auf die Opinion“ öffentliche Meinung) ſchrieb er einſt
„iſt im Preußiſchen wenig Rückſicht zu nehmen. Hier herrſcht ein
tief eingewurzelter Egoismus, halbe Bildung, Ungebundenheit. Dieſe
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35) Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

Fortſetzung.

Die Kirchenthüre wurde aufgeriſſen, und der SeifenPeter
ſtürzte heraus und brüllte mit Stentorſtimme:

„Den Brautwagen vor!“
Doch das war nicht der SeifenPeter, nein, dieſe Beleidigung

durfte man ihm heute nicht anthun. Heute war er gewiß und
wahrhaftig der Herr Doktor Peter und wenn je ein faſt noch
neuer blauer Frack mit ſtehendem Kragen er hatte ihn aus
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Amtsphyſikus erſtanden ein
Paar ſteife Vatermörder und ein Stock von Eſchenholz, der ſehr
kunſtreich als Meerrohr angeſtrichen und mit einem meſſingenen
goldenen Knopfe verziert war, wenn je all dieſe Herrlichkeiten zur
Führung des DoktorTitels berechtigten, ſo war der SeifenPeter
heute ein Doktor, ſo gut wie irgend einer dieſer Herren Kirchhof
Lieferanten. Man ſieht der Doktor Peter hatte es verſtanden,
ſich wieder vollkommen in die Gunſt der herrſchenden Partei feſt
zuſetzen. Er war von dem Holländer Maier ſogar für den heutigen

ag zum Ceremonienmeiſter ernannt worden und, was ihn ganz
beſonders glücklich machte er war endlich hinter das Geheimniß
gekommen, hinter das Geheimniß, das ihm ſchon ſo viele Sorgen
gemacht; und welche Entdeckung hatte er gemacht! ſchon der Ge
danke daran hatte ſeine Beine in vollſtändiges GummiElaſtikum
verwandelt, und er ſchwebte immer halb in den Lüften.

„Den Brautwagen vor! Platz da, Jhr Leute!“ ſchrie er
und machte vergebliche Anſtrengungen, mittelſt ſeines Meerrohres
eine Gaſſe durch die Menge zu bohren, die ſich Kopf an Kopf nach
der Kirchenthür drängte.

Doch als jetzt das Brautpaar unter der Thür erſchien ſie
ſo lieblich und glückſelig, trotz ihrer verweinten Augen er ſo
tattlich und mannhaft an ihrer Seite das Auze vor Freude

ſtrahlend und ein ſiegreiches Lächeln auf den Lippen da wich die
Menge zurück und gab Raum für das Paar das nach allen
Seiten freundlich grüßend den Kirchhof durchſchritt. Hinter dem

verwilderte r Meinung muß durch ernſthafte
Strafmittel berichtigt und nicht durch Schonung und Nachgiebigkeit
noch mehr irre geleitet werden.“

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er hierbei die Geiſtesver-
wandten der zukünftigen Fortſchrittspartei im Auge hatte, und es
iſt wirklich eine Jronie des Schickſals, daß ſich die Fortſchritts-
partei zur Vertheidigung ihres demagogiſchen Treibens auf dieſen
Mann beruft der ſolche Grundſätze gehabt hat. Sicherlich würde
er jene Sätze der heutigen Fortſchrittspartei gegenüber in verſtärk-
tem Maße zur Anwendung zu bringen ſuchen.

Politiſcher Tagesbericht.
Wir haben erſt vor wenigen Tagen den Nachweis geführt,

daß die Zölle auf Schmalz und Speck auf die Preiſe für
dieſe Conſumtionsgegenſtände ohne jeden Einfluß geblieben
ſind, daß vielmehr da, wo Preisſchwankungen eingetreten, dies
lediglich der kaufmänniſchen Speculation, insbeſondere de von
den Amerikanern beliebten Courstreibereien zu verdanken iſt. Ein
unverdächtiger Zeuge, ein Hendelsbericht aus Bremen beſtätigt
dies in Bezug auf beide Artikel, ſoweit ſie aus Amerika eingeführt
ſind, Punkt für Punkt. Nach ihm betrug die Geſammtausfuhr
der Vereinigten Staaten an Schmalz vom 1. November bis
10. Juni, welchen Zeitraum der Bericht umfaßt,

1880/81 1881/82
nach dem Kontinent 385 860 Tierces, 230 720 Tierces,

England 261 740 185 240anderen Häfen 96 270 89 340
zuſammen 775 570 Tierces 505 500 Tierces,

238 039 489 Pfd., 161 696 957 Pfd.
hat alſo nach überall und nicht nur nach Deutſchland ganz erheb
lich abgenommen.

Die Preiſe hatten außerhalb des deutſchen Zollge-
biets eine erhebliche Steigerung erfahren, von 55 auf 61
allein in dem Zeitraum vom April bis Juni dieſes Jahres.

Bei dem amerikaniſchen Speck ſpringt der Rückgang
noch mehr in die Augen. Es wurden nämlich in dem gedachten
Zeitraum von Amerika ausgeführt:

1880/81 1881/82
nach dem Kontinent 275 090 Kiſten, 53 730 Kiſten,

England 749 840 531120anderen Häfen 11 590 9340
zuſammen 1036 520 Kiſten, 594 190 Kiſten,

n 492 347 635 Pfd. 282 238 383 Pfd.,
mithin für 1881/82 weniger 210 109 294 Pfund.

Auch hier hatte eine und zwar noch erheblichere Preisſteigerung
auf den Märkten außerhalb des deutſchen Zollvereins
ſtattgefunden.

Ueber die parlamentariſche Zeiteintheilung iſt die
definitive Entſcheidung, wie der Nat.lib. Correſp. verſichert wird,
noch immer nicht getroffen und Alles, was darüber in der Preſſe
berichtet wird, beruht auf Muthmaßungen oder Wünſchen.

Eine größere Anzahl von Abgeordneten und Vertrauens-
männern der nationalliberalen Partei war geſtern unter
dem Vorſitz des Herrn von Bennigſen zu einer Beſprechung zu-
ſammengetreten, die den Zweck hatte, die Wahlangelegenheiten zu

von Bernbach, dann der Steuermann Steffe mit dem Heiner, der
Adlerwirth mit dem Schäfer Barthel und ſo folgend die ganze
Reihe unſerer Bekannten, und Alles drängte ſich den Wagen zu,
wo bald eine Verwirrung herrſchte, wie man ſie für eine ſo feſt
liche Veranlaſſung ſich nicht ſchöner wünſchen konnte.

Der alte Grether war ernſt und in ſich gekehrt. Es war ſo
mancher Gedanke durch ſeine Seele gezogen in der letzten Stunde;
das Leben ſeiner letzten fünf Jahre war an ſeinem innern Auge
vorübergegangen und er fühlte tief daß Gott eine unverdiente
Gnade an ihm geübt, da er ihn noch ſo glücklich werden ließ. Wo
das Unglück den Boden des Herzens bearbeitet und mürbe gemacht
hat, da mag eine gute Saat gedeihen; bei ihm war ſie gediehen,
und er war dankbarer und demüthiger in ſeinem wieder aufleuch
tenden Glücke, als er es je in ſeinem Leben geweſen.

„Aber Freund Bürgermeiſter“, ſagte er zu ſeinem Nachbar,
als ſein erſtauntes Auge dies Menſchengewühl die Menge von
Wagen und Pferden die Muſikanten und den ganzen Hochzeit
Apparat erblickte. „Aber Freund Bürgermeiſter, was fällt Euch
Bernbacher ein, ein ſolches Aufſehen zu machen Jch glaube,
Jhr habt vergeſſen daß die Madlein nicht mehr die Tochter des
reichen Hofbauern Grether, ſondern die Tochter des armen
Schäfer Grether iſt. Das kommt mir faſt vor wie ſträflicher
Hochmuth, und das hättet Jhr nicht thun ſollen.“

Der Bürgermeiſter ſagte Nichts er lachte nur leiſe vor ſich
hin, und drängte den Grether nach dem Wagen zu vorher noch
einen Blick des Einverſtändniſſes mit dem Heiner wechſelnd, der
dicht hinter ihm ging. Der Brautwagen war vorgefahren ein
großer Leiterwagen mit Strohſitzen mit Blumen und Kränzen
bedeckt und behangen und mit vier ſtattlichen Schimmeln be
ſpannt, an deren Geſchirr manche Elle Band flatterte. Das
Brautpaar und der Brautvater mit ihrer nächſten Umgebung
hatten darauf Platz genommen und der ganze Zug von Wagen
und Reitern fing eben an ſich zu entwirren und zu ordnen da
ſchien der Bräutigam zum erſten Male den Spektakel um ſich her
zu bemerken. „Sieh, Madlein, welche Ehre ſie uns anthun. Es

jungen Paare kam der Schäfer Grether und der Bürgermeiſter iſt faſt zu viel; ich wollte lieber, es wäre ſtiller um uns her, und

erörtern. Mit Rückſicht auf das Programm und die von ca. 200
Abgeordneten aus allen deutſchen Ländern beſchloſſene „Erklärung“,
welche im Juli v. J. veröffentlicht wurde, hielt man es nicht für
angezeigt, jetzt noch einen beſonderen Wahlaufruf zu erlaſſen.

Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel von geſtern,
Lord Dufferin habe in Beantwortung der türkiſchen Note vom
25. v. M. erklärt, daß ein Theil der engliſchen Truppen
Egypten bereits verlaſſen habe und daß die engliſche Re-
gierung wünſche, den Reſt derſelben ſobald als möglich gleichfalls
zurückziehen zu können. Da England aber für die Pazifikation
Egyptens große Opfer gebracht und in dieſer Beziehung eine
ſchwere Verantwortlichkeit übernommen habe, müſſe es Maß-
regeln ergreifen, um die vollſtändige und dauernde Pazifikation
des Landes zu ſichern und zu dieſem Zweck ſei natürlich die zeit
weilige Anweſenheit einer gewiſſen Truppenzahl in
Egypten nothwendig.

Die konſervativen Zeitungen in Spanien beſtätigen, wie
dem „Standard“ unterm 4. October aus Madrid telegraphirt
wird, daß die konſervative Partei die Bemühungen des Marſchalls
Serrano zur Bildung einer vorgeſchrittenen liberalen Partei
unterſtützen werde, welche die Schaffung von zwei großen politiſchen
Parteien in Spanien zum Ziele haben ſoll. Sie ſetzen hinzu, daß,
wenn das konſervative Miniſterium bei ſeiner Rückkehr in's Amt
die Verfaſſung von 1859 wiederhergeſtellt finden ſollte, es dieſelbe
annehmen werde, vorausgeſetzt, daß die Sicherheit der ſpaniſchen
Krone nicht gefährdet werde. Die miniſteriellen Organe ver
dammen die Jdee einer Abänderung der Verfaſſung, indem ſie ein
fach die Möglichkeit einer durchgängigen Modifizirung der kon
ſtitutionellen Geſetze von 1875 in liberalem Sinne zugeben, wenn
et e Meinung ſolchen Reformen günſtig geſtimmt
ein ſollte.

Bei dem geſtrigen Wahlbankett in Stradella zu Ehren des
italieniſchen Miniſterpräſidenten Depretis, hielt der-
ſelbe eine längere Rede, in welcher er u. A. hervorhob, daß die
Verhältniſſe des Staatshaushalts derartige ſeien, um bei den
großen Unglücksfällen, wie bei den jüngſten Ueberſchwemmungen
in Venetien, eine Staatshilfe eintreten laſſen zu können. Was
die Rüſtungsfrage angehe, ſo ſei eine ſofortige Erhöhung der be
züglichen Koſten um viele Millionen unmöglich, da die Rüſtungen
im Einklange mit der wirthſchaftlichen Kraft des Landes ſtehen
müßten. Die natürliche Entwickelung des Budgets werde aus
reichen, um auch den Bedürfniſſen der Landesvertheidigung zu
genügen. Die erſte durchzuführende Reform werde die Herab-
ſetzung des Salzpreiſes ſein. Der Miniſter betonte namentlich
die ausgezeichneten Beziehungen Jtaliens zu allen
Regierungen und bemerkte, Italien ſei dem Konzerte der Groß-
mächte, namentlich Central-Europas, welche an der Er-
haltung des Friedens ſo ſehr betheiligt ſeien, jederzeit treu ge-
blieben. Der Miniſter erwähnte der bevorſtehenden Ernennung
eines italieniſchen Botſchafters in Frankreich und verwies noch
beſonders auf die ausgezeichneten Beziehungen zu England.
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mein Pflegvater wäre bei uns und meine arme Mutter.
O, daß ſie dieſe Freude hätte erleben dürfen! doch wir müſſen
ihnen danken, Madlein“ und ſeine junge Frau ſanft umfaſſend
erhob er ſich mit ihr, ſchwenkte ſeinen Hut und rief: „Dank, Dank,
Jhr Freunde und Mitbürger, wir werden Euch Eure Freundlich-
keit nie vergeſſen, wir wollen

Der Reſt ſeiner Rede ging verloren in dem Schmettern der
Trompeten in dem Gekreiſche der Klarinetten und in dem
„Halloh“ der Menge und der ganze Zug ſetzte ſich, den Muſi-
kantenWagen an der Spitze, und von den Reitern umſchwärmt,
gegen Bernbach zu in Bewegung. Anton ſchwenkte grüßend die
Hand, und die Madlein barg weinend ihr Geſicht an der Bruſt
ihres Mannes.

Mit dem Zuge ging es indeß nicht ſo raſch vorwärts ſchon
nach den erſten fünfzig Schritten mußte er Halt machen, denn die
Schuljugend hatte den Weg mit farbigen Bändern geſperrt und
verlangte ſchreiend und lachend das Wegegeld.

Der Doktor Peter der ſtolz auf dem Muſikanten-Wagen
ſaß griff gravitätiſch in die Taſche ſeines blauen Frackes, und,
als hätte er in ſeinem ganzen Leben nichts anderes gethan als
Geld zum Fenſter hinaus geworfen ſo warf er eine Hand voll
Kupfermünzen unter das kleine Volk, das ſchreiend und lachend
über einander purzelte, und ſich auf Tod und Leben um die Kreuzer
ſchlug ſo daß der Zug ungehindert paſſiren konnte bis an der
nächſten Barriere das nämliche Schauſpiel ſich wiederholte.

Nachdem ſo der Durchzgang ſechsmal erkauft werden mußte,
war das letzte Hinderniß überwunden, und fort ging's in geſtrecktem
Trabe Bernbach zu.

Als ver Kirchthurm Bernbachs ſichtbar wurde, drücke Anton
die Hand der Madlein, und als das rothe Ziegeldach ſeines väter-
lichen Hauſes durch die Aepfelbäume ſchimmerte, zog er ſeine
junge Frau näher an ſich und blickte ihr lächelnd in die Augen.
„Jetzt, Mädlein, führe ich Dich heim in unſer kleines Häuschen.
O, wenn doch mein Mütterchen auf der Stiege ſtände, und rief
uns ein „Willkomm“ zu.“



Deutſchl Zur Tagesgeſoi per [Amtliches.)
en and. Berlin, den 9. October. m es.Se. Majeſtät der Köni ſag Allergnädigſt geruht: dem

Geheimen Ober Regierungs Rath Dreßler, vorträgenden Rath im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, den Stern
um Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſowie
em evangeliſchen Rektor Hoffmann zu Jarmen im Kreiſe Demmin

den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von Hohen
ollern zu verleihen, den ſtändigen Hülfsarbeiter in der Reichs
anzlei, Gerichtsaſſeſſor Grafen von Bismarck-Schön hauſen
um Regierungsrath zu ernennen dem Regierungs und MedizinalKith r. Kanzow in Potsdam den Charakter als Geheimer

Medizinal Rath zu verleihen ſowie den bisherigen Dekan, Pfarrer
Johann Wien zu Marienburg, Ehrendomherrn bei der Kathedral-
kirche des Bisthums Ermland in Frauenburg, zum Domherrn bei
derſelben Kathedralkirche zu ernennen.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) hatte, wiewir aus Baden
Baden erfahren, am 6. Oktober Nachmittags einen längeren Vor
trag des Vertreters des auswärtigen Amtes, Wirkl. Geh. Lega
tionsrathes v. Bülow, entgegengenommen. Heute Vormittag
hörte der Kaiſer in Baden Baden den Vortrag des Oberhof und
Hausmarſchalls Grafen Pückler und arbeitete mit dem Civil-
Kabinet. Jm Laufe des heutigen Tages wurde Prinz Alexander
von Heſſen zum Beſuch in BadenBaden erwartet.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin)
wohnten geſtern Vormittag mit den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria,
Sophie und Margarethe dem Gottesdienſte und der ſich an
ſchließenden Einſegnung der Konfirmanden in der Kirche zu Eiche
bei. Nach dem Neuen Palais zurückgekehrt, nahm der Kronprinz
einige militäriſche Meldungen entgegen und Nachmittags 1 Uhr
ertheilten beide höchſte Herrſchaften dem am hieſigen Hofe akkre
ditirten Miniſter der argentiniſchen Republik, Herrn Dr. Cané
Audienz. d Vormittag gegen 11 Uhr trafen die Kronprinzeſſin
und die Prinzeſſin Chriſtian zu SchleswigHolſtein von Potsdam
zu mehrſtündigem Aufenthalte hier ein. Der Kronprinz wird
Nachmittags ebenfalls von Potsdam nach Berlin kommen.

Prinz Friedrich Karl) wird morgen aus der Schorf-
haide hier zurückerwartet.

Prinz Alexander von Preußen hat ſich am Sonn-
abend voriger Woche von Potsdam aus nach der Schweiz begeben.

Die durch den Tod des Prinzen Biron von
Kurland erledigte oberſte Hofcharge) des Oberſchenken
wird demnächſt wieder beſetzt werden und zwar durch einen Herrn
aus fürſtlichem Hauſe, der durch großen konſolidirten Grundbeſitz
wie durch hervorragende perſönliche Eigenſchaften die zu einer
erſten Hofcharge nöthigen Garantien bieten dürfte.

Das Königliche Schloß) gehört, nach einer Ent-
ſcheidung des Miniſters des Jnnern, zwar nicht zum Gemeindebe
zirk, wohl aber zum Stadtkreis Berlin. Demnach erſtreckt ſich
die Zuſtändigkeit des Berliner Stadtausſchuſſes auch auf das
Schloßgebiet.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Hohenlohe), welche ſich zur Zeit in Schillingsfürſt aufhalten,
ſind an den Maſern erkrankt.

(Aus der Diplomatie.) Der hieſige italieniſche
Botſchafter Graf de Launay nebſt Gemahlin, welche ſich etwa
4 Wochen in Aachen aufgehalten hatten, trafen am Donnerſtag
voriger Woche mit Urlaub von dort hier ein und reiſten am Frei-
tag Abend von hier wieder ab, um ſich zunächſt nach der Schweiz
und von dort nach Jtalien zu begeben. Graf Szechenyi
und Baron de Courcel, die Botſchafter Oeſterreich Ungarne
und der franzöſiſchen Republik am hieſigen Hofe, deren baldige
Rückkehr in der letzten Zeit mehrfach gemeldet wurde, werden, wie
berichtet wird, nicht vor Ablauf ihres dreimonatlichen Urlaubs,
den beide Anfangs Auguſt angetreten haben, alſo nicht vor Anfang
nächſten Monats auf ihre Poſten hierher zurückkehren, und dann
von ihren Familien wieder begleitet ſein.

(Eine in weiteren Kreiſen bekannte Perſön-
lichkeit,) der k. Geh. Juſtizrath und Univerſitätsrichter a. D.
Guſtav Lehnert, iſt geſtern früh im 71. Lebensjahre geſtorben.

(Ein intereſſanter Brief Bismarcks.) Wie die
„Heſſ. M.Ztg.“ in Kaſſel meldet, hatten die durch die populären
Schilderungen der Thierwelt bekannten Brüder Carl und Adolf
Müller von ihrem im Verlag von Theodor Fiſcher in Kaſſel er-
ſcheinenden Werke den erſten ſoeben vollendeten Band dem Fürſten
Bismarck überſandt und von demſelben folgenden intereſſanten
Brief erhalten:

„Varzin, 4. October.
Euer c. danke ich verbindlichſt für die freundliche Ueberſen-

dung Jhres Werkes. Die feſſelnde Schilderung und die naturge-
treuen Abbildungen haben die Abneigung überwunden welche
mich ſonſt abhält, deutſche Bücher mit lateiniſchen Lettern
zu leſen, weil ich mit der Zeit, welche Geſchäfte und Geſundheit zu
meiner Verfügung laſſen, haushälteriſch umgehen muß. Jch brauche

c S J J „JZ7f fL

erfahrungsmäßig 80 Minuten um die Seitenzahl in
Schrift zu leſen, die more vernaculo gedruckt eine Stunde erfordert.
Franzöfiſch oder engliſch mit deutſchen Lettern gedruckt, oder Deutſch
mit griechiſchen wird auf jeden Leſer auch den mit allen Alpha-
beten gleihwäßis vertrauten, die gleiche Schwierigkeit machen. Der
ebildete Leſer lieſt nicht Buchſtaben S ſondern r eEin deutſches Wort in lateinit Wenn Buchſtaben iſt ihm

eine ebenſo fremde Erſcheinung, als Jhnen ein griechiſches Wort
in deutſchen Buchſtaben ſein würde und nöthigt zu langſamerem
Leſen, gerade ſowie die neuerdings z r willkürliche
Entſtellung unſerer hergebrachten Orthographie. Ver-
zeihen Sie dieſen Ausbruch verhaltenen Unbehagens eines ein
ſamen Leſers und ſehen Sie in demſelben kein Symptom von Un-
dankbarkeit für Jhre freundliche Gabe, bei deren anſprechender
Lektüre ich die Nationalität der Typen gern vergeſſe.

von Bismarck.
(Sechszehn neue Apotheken) ſollen demnächſt in

Berlin errichtet werden, damit ſteigt die Zahl derſelben auf 86.
Die darüber zu erlaſſende Bekanntmachung wird demnächſt er-
gehen.

(Für Jagdliebhaber.) Die Beſtimmung des 9 65
Th. II. Tit. 16 des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts, wonach
ungeknüppelte gemein Hunde, die auf Jagdrevieren herumlaufeu,
jeder Jagdberechtigte tödten kaun, findet nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, J. Hilfsſenats, vom 9. Juni d. J., auch auf
fremde Jagdhunde Anwendung. Jn demſelben Erkenntniß ſprach
das Reichsgericht aus: Tödtet der Jagdberechtigte einen fremden
Jagdhund, welcher während der auf einem benachbarten Terrain
angefangenen Jagd nur übergelaufen iſt (nach 9 66 Th. II.
Tit. 16 des Allgemeinen Landsrechts darf der überlaufende Hund
nicht getödtet werden) ſo iſt er nu dann zum Schadenerſatz ver
pflichtet, wenn er bei Anwendung eines gewöhnlichen Grades von
Aufmerkſamkeit hätte annehmen können, daß der Hund aus einem
anderen Jagdreviere während der dort angefangenen Jagd uur
übergelaufen war.

Eiſenbahnunfall.) Der Schnellzug der Berlin-
Wetzlarer Eiſenbahn, welcher Mittags 12 Uhr 15 Min. von
Frankfurt a. M. abgeht, und Nachts 11 Uhr 45 Min. auf dem
Bahnhofe Berlin, Friedrichſtraße, eintreffen ſoll, erlitt am
6. d. M. eine Verſpätung von faſt einer Stunde in Folge eines
Unfalls zwiſchen den Stationen Nedlitz und Wieſenberg. Hinter
der Station Nedlitz zerſprang der Radreifen am linksſeitigen
Vorderrade des letzten Wagens, in Folge deſſen die Vorderachſe
entgleiſte und eine Strecke lang neben den Schienen lief. Hierbei
ereignete es ſich, daß einer der unter dem Wagen liegenden Gas
Rezipienten beſchädigt wurde, das Gas ausſtrömte und ſich wahr
ſcheinlich an einem durch Reibung glühend gewordenen Eiſentheil
des Wagens entzündete. Der Unfall wurde ſofort bemerkt, der
Zug raſch zum Stillſtand gebracht und das brennende Gas ge-
löſcht. Beſchädigungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen.
Nachdem der entgleiſte Wagen vom Zuge abgehängt war, ſetzte
letzterer ſeine Tour nach Berlin ſort.

(Entfeſtigung.) Aus Sonderburg ſchreibt man,
daß die dortige Kommandantur zum 1. April nächſten Jahres
aufhören und mit dieſem Zeitpunkt die Entfeſtigung von Sonder-
burg in Ausführung treten ſolle. Vom Magiſtrat iſt direkt au
den Kaiſer eine Eingabe um Erhaltung der bisherigen Garniſon
eingereicht.

Der unfreiwillige Mörder ſeiner Tochter) zu
werden von dieſem entſetzlichen Unglück iſt ein Jagdpächter in
Weyersbach betroffen worden. Er kehrte von der Jagd heim, ls
ſeine 19iähbrige einzige Tochter ihm eine Strecke entgegeneilte.

lud ſich die Flinte, welche der Vater mit geſpanntem
dem Arm trug, und die Tochter ſank, ſchwer in die

Deuſt gerroffen, zu Boden. Jn der folgenden Nacht hauchte
das junge Mädchen ſein Leben aus.

(Trichinenepidemie.) Jn der Stadt Braunſchweig
herrſcht gegenwärtig eine Trichinenepidemie, welche unter den
Einwohnern eine um ſo größere Aufregung hervorruft, als erſt
vor einiger Zeit dort eine Anzahl Trichinenerkrankungen vorge-
kommen ſind. Die jetzige Erkrankung hat eine ſo große Ausdehnung,
daß nach Angabe des „Braunſchw. Tgbl.“ ein einziger dortiger
Arzt dreißig an Trichinoſe erkrankte Perſonen zu behandeln hatte.
Jm ganzen ſeien bis Donnerſtag Nachmittag etwa 50 Fälle con
ſt tirt und ein weiterer Zuwachs wurde für ſehr wahrſcheinlich
gehalten. Jm Jntereſſe des Publikums und der ſchuldlos von dem
allgemeinen Mißtrauen betroffenen Schlächter wird eine ſtrenge
Unterſuchung verlangt, ob die amtlich vor geſchriebene Unterſüchung
auch wirklich ſtattfinde.

Greifenberg i. Pr.,4. October. Verleihung eines
Ehrenbürgerbriefs.) Dem Gymngſialdirektor Prof. Dr. Rie
mann (einem Sohne des Begründers der Burſchenſchaft) in deſſen
Hauſe heute das Doppelfeſt des Geburtstages des Direktors und
der Vermählung einer Tochter gefeiert wird, überſandte durch

Jetzt war der Zug ganz nahe an dem Häuschen; doch
machte er keine Anſtalt ſeine Eile zu mäßigen, im Gegentheile,
der Heiner, der den Brautwagen führte, ſchwang die Geißel und
hieb in die Pferde daß ſie wie im Sturme an dem Häuschen
vorüberflogen.

Dieſes lag ſtill und einſam, mit geſchloſſenen Läden, und ſah
gar nicht darnach aus als ob es dazu beſtimmt ſei ein junges
Ehepaar in ſich aufzunehmen.

„Heiner, Heiner!“ rief Anton, und ſprang von ſeinem Sitze
auf. „Wohin fährſt Du? Du fährſt ja vorüber

Der Heiner wendete halb den Kopf und lächelte; aber er war
bleich und aufgeregt und zu immer größerer Eile trieb er die
dampfenden Roſſe an.

„Was iſt das? Was ſoll das bedeuten?“ fragte der alte
Grether erſtaunt ſeinen Nachbarn, den Bürgermeiſter.

„Jch weiß nicht, wo der verrückte Kerl der SeifenPeter,
uns hinführt“, antwortete dieſer lachend. „Es wird eine Ueber-
raſchung ſein vom Holländer-Maier, und am Ende geht's gar in
den Adler zu einem Hochzeitsſchmauſe.“

Ja, ja, 's wird ſchon ſo ſein; denn der Adlerwirth macht
ſchon den ganzen Morgen ein ſo profitliches Geſicht. Jhr möget
Recht haben, Bürgermeiſter“, brummte der Grether. „Mir aber
iſt s nicht Recht. Es paßt ſich ſchlecht für mich, ein ſolches Auf
ſehen zu machen hier in Bernbach.“

Aber auch an dem Adler raſſelte der Zug vorüber und an
dem Rathhauſe vorbei, und durch das ganze Dorf entlang das
heute wie ausgeſtorben ſchien denn keine Seele ließ ſich auf der
Gaſſe oder an dem Fenſter ſehen. Als jetzt der Zug das Dorf im
Rücken hatte und der MuſikantenWagen von der Straße abbog
in einen Seitenweg, und Roß und Wagen hintendrein, da wurde
der alte Grether blaß, und ſeine Hand zitterte, als er die des
Bürgermeiſters faßte. „Was ſoll das heißen Herr Gott im
Himmel das geht ja nach dem Hofgute Das iſt nicht Recht,
nein, das hätte man nicht thun ſollen! Will man mir denn
das Herz brechen am heutigen Tage? Das iſt ein ſchlechter
Spaß!“

Zwei Minuten ſpäter hielten die dampfenden Roſſe in dem
geräumigen Hofe des Hofgutes das einſt dem Grether gehört
hatte. Der Hof war angefüllt mit Menſchen. Von allen Dächern
wehten Fahnen; die Fenſter waren geziert mit Blumen und
Blumengewinden und über der Hausthüre prankte in großen,
aus Blumen gebildeten Buchſtaben die Jnſchrift:

„Lohn der Treue!“
Auf der Freitreppe des Hauſes ſtanden der HolländerMaier,

ſeine Frau, die ſchöne Holländerin, und der Schulmeiſter Feldner,
alle mit vor Glück und Freude ſtrahlenden Geſichtern. Jetzt
ſchwenkte der Holländer-Maier ſeinen Hut, und rief:

„Unſer neuer Hofbauer, Anton Gruber, lebe hoch!“
„Hoch, hoch!“ brüllte die Menge.

„Und ſeine Hofbäuerin, die Madlein Gruber, hoch!“
„Hurrah Hoch, und abermals Hoch!“ ſchrie Alles durchein-

ander, und die Bauern warfen die Mützen in die Höhe.
Anton war, ſeinen Arm um die Madlein geſchlungen, aufge-

ſtanden, und ſtarrte wie ein Träumender in das Gewühl um ihn
her. Er griff ſich an die Stirne er war wie von einem Zauber
befangen, er konnte es nicht faſſen was jetzt wie ein Funke der
Wahrheit durch ſein Gehirn blitzte.

Hundert Hände regten ſich und hoben das junge Paar von
dem Wagen,; aber erſt in den Armen Maiers und ſeiner hübſchen
Frau kamen die jungen Leute wieder zu ſich, und die Madlein, die
jetzt Alles begriff, ſchlang weinend ihre Arme um den Hals der
Holländerin.

„Welkom, welkom!“ rief dieſe und ſchloß die junge
Frau zärtlich an ihre Bruſt und küßte ſie auf Stirn und Augen.
„Van harte welkom! (Von Herzen willkommen!) Wir wollen
Freunde ſein recht gute Freunde. Niet waar, wy Willen?
(Nicht wahr, wir wollen

„Vater“ rief Anton und richtete ſich aus den Armen
Maiers auf, „erkläre mir, ich begreife nicht, ſprecht, oder ich ver
liere den Verſtand!“

Fortſetzung folgt.

eine aus dem Bürgermeiſter und drei Mitglieder des Ma
giſtrats beſtehende Deputation die Stadt Colberg das Ehren
c Herr Riemann iſt Verfaſſer der Geſchichte der Stadt

olberg.
Kiel, 6. Oktober. (Marine.) Die Kanonenboote

„Habicht“ und „Möve“, je 5 Geſchütze, haben Alexandrien und
Port Said verlaſſen, um in die Heimath zurückzukehren. Jm
Sommer 1880 wurden die beiden in Elbing erbauten, das Jahr
vorher erſt vollendeten Schweſterſchiffe zu ihrer erſten großen
Reiſe ausgerüſtet. „Habicht“ ging im Oktober 1880 venWilhelms
haven aus unter dem Commando des Corv.-Capt. Kuhn als Er
fatz für Kanonenboot „Hyäne“ nach der Weſtküſte Südamerikas.
„Möve“ von Kiel aus unter dem Commando des Corv.Capt.
v. Kyckbuſch zur Ablöſung des Kanonenboots „Nautilus“ nach
Auſtralien. Bereits wieder auf der Rückreiſe nach der Heimath
begriffen, erhielten die Fahrzeuge bekanntlich zu Anfang dieſes
Sommers Befehl, zur Vertretung der deutſchen Intereſſen nach
dem Mittelmeer zu gehen. An Stelle der beiden Kanonenboote
werden bis auf weiteres Aviſo „Zieten“ in Alexandrien, Corvette
„Gneiſenau“ und Kanonenboot „Cyclop“ in Port Said ſtatio
nirt ſein.

Dresden, 9. October. (Der König iſt heute von
Wien zurückgekehrt und hat in ſeiner Villa zu Strehlen Aufent
halt genommen.

Hamburg, 8. Oktober. (Die vor Kurzem be-
richtete Verhaftung) des Ruſſen Nowizki, der, wie ſ. Z. ge
meldet worden iſt, einem ſeiner Landsleute ia London 20 000 Lſtr.
raubte, war inſofern von ſehr günſtigen Folgen begleitet, als den
Recherchen einiger Poliziſten gelang, über 200 000 Mark des ge
raubten Geldes herbeizuſchaffen. Uebrigens iſt die vonder hieſigen
Preſſe gebrachte Mittheilung, daß Nowizki ſein Opfer ermordet
habe, unrichtig. Daſſelbe lebt und zwar in Odeſſa, heißt Sſawitſch
und wurde, wie in der eben eingetroffenen Nummer des „Golos“
zu leſen iſt, bereits von London aus von dem glücklichen Fang des
Räubers benachrichtigt. Derſelben Mittheilung zufolge wäre
Nowizki ein ehemaliger ruſſiſcher Offizier.

Oeſterreich. Einen höchſteigenthümlichen Selbſt-
mordverſuch) machte dieſer Tage in Peſt die 66jährige Wein-
händlerswittwe Vilma Schröck-Gazda. Sie nahm in einem Bade
eine Cabine, ſetzte ſich daſelbſt nicht weniger als 60 Blutegel an
den Leib, kleidete ſich dann wieder an und entfernte ſich, ohne bei
dem Badperſonal Verdacht zu erregen. Vor dem Hauſe Nr. 19
der Pratergaſſe angelangt, ſtürzte ſie jedoch, durch den ſtarken
Blutverluſt entkräftet, bewußtlos zuſammen. Die Unglückliche
wurde in einer Tragbahre ins Rochusſpital gebracht und daſelbſt
ſofort genau unterſucht. Man fand dabei ihren Körper mit Wun-
den bedeckt und auf der Bruſt noch etwa 30 Blutegel feſtſitzend.
Der Zuſtand der Armen iſt infolge des beträchtlichen Blutverluſtes
beſorgnißerregend.

Die Kaiſerin Eugenie)hatdas Schloß Waſſerberg in
Steiermark, das durch ſeinen herrlichen Park berühmt iſt, für
60000 Pfund Sterling von dem bisherigen Eigenthümer, Baron
von Herzinger, gekauft. Es iſt kein Geheimniß, daß die Exkaiſerin
England in heftigem Groll verlaſſen hat, da die übertriebenen
Aufmerkſamkeiten, die dem König Cetewayo dargebracht wurden,
ſie arg verſtimmten. Wahrſcheinlich wird ſie ſich in Folge deſſen
für immer außerhalb Englands anſiedeln, um ſo mehr, als ſie mit
ihrem neuen Aufenthaltsort, bei Farnborough, durchaus unzufrie-
den iſt.

Frankreich. Eine neue Jdee im Theaterleben)
dürfte die ſein, welche die glücklichen Autoren des Pariſer Zug-
ſtückes „Madame le Diable“ gehabt. Statt des üblichen Diners
bei der hundertſten Vorſtellung ihres Werkes, welche auf den
15. October fallen würde, gedenken ſie die nach Pariſer Sitte an
dieſem Termin fälligen Miethen ſämmtlicher Künſtler und Ange
ſtellten des Theaters zu bezahlen, an welchem „Madamele Diable“
die Centième erlebt hat. Es iſt dies zwar etwas theuer, aber neu,
und ihre Tantièmen erlauben ihnen dies!

(Gedenkfeſt.) Jn Lille wird geſtern und heute unter
ungeheurem Fremdenzufluß der 90. Jahrestag des Abzuges der
öſterreichiſchen Belagerungstruppen gefeiert. Bekanntlich wieder
ſtand Lille neun Tage lang einem heftigen Bombardement, bis ein
republikaniſches Entſatzheer eintraf.

(Waffendienſt der Jugend.) Jm Jura bilden ſich
Geſellſchaften zur Uebung der Jugend vom 13. bis 20. Jahre im
Waffendienſte. Mehrere Senatoren arbeiteten einen Geſetzentwurf

aus, um zur Verbreitung dieſer Geſellſchaft anzueifern. Die
Mitglieder derſelben ſollen Vortheile bei der Einreihung in die
Armee genießen. Die geſetzlich zu blos einjährigem Dienſte Ver
pflichteten ſollen veranlaßt werden, dieſen Geſellſchaften beizu-
treten.

Kleinere Mittheilungen.
[Als ein Muſter lakoniſcher Berichterſtattung] kann

folgendes „Jtem“ gelten, das wir kürzlich in einem Wechſelblatte
fanden: „Charlie Smith, 12 Jahre alt verſuchte geſtern noch über
das Geleiſe zu ſpringen, als ein Zug heranbrauſte; er kam auch
glücklich hinüber bis auf das linke Bein, das blieb auf dem Geleiſe.“

[Aus Paris berichtet mau von einem ganz neuen Metier,
nämlich dem des Kinderabwägens, das nnn dort eine Art Sport der
Mütter bildet. Mit ſeinem Jnſtrumente, einer gut eingerichteten
Kinderwaage, geht der Unternehmer von Haus zu Haus. Er hat
Bulletins drucken laſſen, auf denen er das Reſultat jeder Abwägung
ſorgfältig notirt. Dieſe Bulletins ſetzen den Hausarzt in Stand,
bei jeder ſeiner Viſiten zu konſtatiren, ob das Kind normalerweiſe
um die obligaten 20--25 Gramm in den erſten fünf Lebensmonaten
zunimmt, ob es ſtehen bleibt oder zurückgeht.

[Ein wunderliches Turnier] berichtet der „Smol. Wäieſt.“
äus dem Dorfe Dubrowo bei Smolensk. Als kürzlich dort eines
Abends das Vieh ins Dorf getrieben wurde und an der Schänke
vorbeikam, da fiel es einem der vor der Schänke ſtehenden Bauern
ein, ſeine Stirn an der des ſtärkſten Ochſen abzuprüfen er bildete
ſich mit Rückſicht auf die Dicke ſeines Schädels ein, er brauche nur
mit ſeiner Stirn dem Ochſen an den Kopf zu ſtoßen, ſo werde der
ſelbe zu Boden ſtürzen. Geſagt gethan. Einen Moment ſah derStier ſich ſeinen kühnen Gegner an und dann ſtürzte er mit ſolcher

Heftigkeit auf den Bauern los, daß dieſer ſicherlich ſchwer verletzt
worden wäre, wenn nicht die anderen Bauern ihm raſch beigeſtanden
hätten. Daß der betr. Bauer in der That ein „Dickſchädel“ war,
iſt wohl klar.

[Friedrich Wilhelm IV. im ſchweizer Schilda.] Boudry
heißt eine Ortſchaft in dem ſchweizer Kanton Neuenburg, welcher
bekanntlich bis zum Jahre 1856 unter preußiſcher Herrſchaft ge
ſtanden hat. Es genießt den Ruf eines neuenburgiſchen Schilda.
Die Einwohner, erzählt Karl Vogt im letzten Heft von „Nord und
Süd“, heißen die Trainsacs“, weil man fie beſchuldigt, ſie zögen
im Herbſt in hellen Haufen in den See, um den Nebel in Säcke zu
faſſen und in ihre Weinberge zu ſchleppen. Als König Friedrich
Wilhelm IV. ſeine Rundreiſe an der „Principauté modèle“ machte,
frühſtückte er in Boudry, wo man ihm die Erzeugniſſe der Wein
berge vorſetzte. „Das iſt ein guter Wein“, ſagte der König, zu dem
Bürgermeiſter ſich wendend. „Oh, Sire,“ ſchmunzelte dieſer fich
ſelbſtgefällig den Bart ſtreichend, „wir haben noch beſſern in unſern
Kellern!“ „Sie thun wohl daran ihn für eine beſſere Ge
legenheit aufzuſparen erwiderte der König pikirt und hob die
Tafel auf.
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(Gambetta's Vater) hat jetzt Nizza, wo er in den
letzten Jahren wohnte, definitiv verlaſſen und iſt nach Paris über
geſiedelt. Er hat bei ſeiner Tochter Madame Léris Wohnung
enommen. Bei dieſem Anlaß weiß der „Gaulois“ allerlei in

tereſſante Züge aus dem Leben des alten Mannes zu erzählen.
So iſt da z. B. viel von ſeinem ſtark ausgebildeten Sparſamkeits

mn, der beinahe an Geiz ſtreift, die Rede. Die Oekonomie im
Eternhauſe Gambetta's ging ſo weit, daß eine alte Dienerin wie
derholt dagegen proteſtirte und Herrn Gambetta's Vater auffor
derte, ſich und ſeiner Familie ein beſſeres Leben zu gönnen. Aber
der biedere Krämer wies ſolche Vorſtellungen ſtets entſchieden
zurück, er arbeite für ſeinen Sohn, meinte er. Wir erfahren hier
bei, daß Gambetta sen. bis vor Kurzem einen ſchwungvollen Ex
vorthandel mit Südfrüchten betrieben hat. Ein hervorſtechender
Charakterzug des Alten iſt ſein Abſcheu gegen das Hazardſpiel;
wie oft hat er, wenn Léon ihn beſuchte, ihn aufgefordert, ſeinen
Einfluß für die Unterdrückung des öffentlichen Spiels in Monte
Carlo geltend zu machen! Der Franzöſiſche Staatsmann denkt
indeſſen über dieſen Punkt etwas wenizer rigoros als ſein Vater
und der Letztere hat daher in ihm vergebens einen Anwalt ſeines

Wunſches geſucht. eRußland. (Die ruſſiſche Flotte) verfügt gegenwärtig
äber mehr als 100 Minenkutter, doch entſpricht die Mehrzahl
den Anforderungen nicht, die heute an dieſe Fahrzeuge geſtellt
werden. Sie ſind meiſt in Uebereilung hergeſtellt und entwickeln
B. meiſt nur eine Geſchwindigkeit von etwa 14 Knoten,
während die modernen Kutter 18 und mehr Knoten pro Stunde
zurücklegen können. Vor Kurzem hat die ruſſiſche Regierung,
wie die „St. Ptbg. Ztg.“ hört, in England durch den ruſſiſchen
MarineAgenten Viceadmiral Lichatſchew vier neue Minenkutter
veſtellt, welche allen Anforderungen gerecht werden ſollen. Sie
ſind alle für das ſchwarze Meer beſtimmt und werden etwa
100000 Rubel pro Stück koſten.

(Um dem immer mehr um ſich greifenden
pferdediebſtahl) im Königreich Polen Einhalt zu thun, ſollen
in Rußland Pferdezeugniſſe eingeführt werden welche im ganzen
Reiche gültig ſind. Kein Pferd wird demnach ohne ein ſolches
Document weder unterhalten noch verkauft werden können. Es
iſt dies eine Art Päſſe für Pferde, die zum Jahrmarkt geführt

rden.w (Evangeliſches Hoſpital.) Dieſer Tage iſt in
Warſchau das neue von der evangeliſchaugsburgiſchen Gemeinde
gegründete Hoſpital für die unheilbaren Kranken eingeweiht wor-
den. Das Haus iſt nach dem Plan des Herrn Werner gebaut
worden und für 30 Kranke eingerichtet. Aus freien Gaben iſt
das Unternehmen zu Stande gekommen beſonders durch die
Spende einer Dame Frau Wilde, welche 2000 Rubel dieſer
Sache opferte.

England. London, 7. October. (Ein ſalomoniſches
Urtheil.) Jn Pontefraect (Yorkſhire) wurde ein junges Mädchen,
die Tochter des berüchtigſten Wilddiebes der Umgegend, auf der
Wilddieberei in flagravti ertappt und dem Polizeirichter vorge
führt. Dieſer aber ſprach das Mädchen auf Antrag ſeines Ver
theidigers frei, weil das Geſetz ausdrücklich nur von Wilddieben
männlichen Geſchlechts ſpreche, und es danach keine Anwendung
auf weibliche Perſonen finden könne.

Jrland. Die Bemühungen deririſchen Polizei
Licht über die Phönix-ParkMorde zu verbreiten, ſind nicht
ganz erfolglos geblieben. So ſind in einer Vorſtadt Dublins die
Waffen, mit denen Lord Fr. Cavendiſh und Mr. Bourke ermordet
wurden, aufgefunden worden. Es ſind Meſſer mit kleinen Heften,
aber 9 Zoll langen und Zoll breiten Klingen, augenſcheinlich
engliſchen Fabrikats. Es befinden ſich Blutſpuren an denſelben.
In Verbindung mit dieſer Entdeckung ſind mehrere Verhaftungen
vorgenommen worden. Die Polizei glaubt jetzt, daß mindeſtens
zehn Perſonen an dem Doppelmorde betheiligt geweſen, von denen
die meiſten Jrländer ſind. Die Polizei hat auch Grund für die
Annahme, daß die Mörder noch in Jrland ſind und leicht gefaßt
werden könnten, wenn ſich einer derſelben durch die ausgeſetzte
hohe Belohnung verleiten ließe, den Angeber zu ſpielen. Ohne
die Hilfe eines ſolchen, glaubt die Polizei, nicht im Stande zu ſein,
die Mörder, die ihr nicht ganz unbekannt ſind, zur Verantwort-
ung zu ziehen. Daß die Zuſtände in Jrland trotz der ſtrengen
Handhabung des neuen Geſetzes zur Verhütung von Verbrechen
noch viel zu wünſchen übrig laſſen, beweiſen nicht allein die letzten
zwei Agrarmorde, ſondern auch der Ausweis über die im Sep-
tember zur Kenntniß der Polizei gebrachten Agrarverbrechen.
Deren Anzahl ſtellt ſich auf 130, worunter ſich 2 Morde, 3 Mord-
verſuche, 16 Brandſtiftungen, ſowie 70 Fälle von Einſchüchter-
ung durch Drohbriefe u. ſ. w. befinden.

Spanien. Der Territorialaustauſch zwiſchen
Spanien und Marokko), von dem kürzlich auch an dieſer
Stelle die Rede geweſen, ſcheint ſich, nach den neueſten Nachrichten,
nicht verwirklichen zu ſollen, da der ſpaniſche Miniſterrath dem-
ſelben abhold iſt. Fernere Madrider Meldungen beſagen, daß der
Marineminiſter bei den Kortes die Gewährnng eines Kredits von
30 Millionen Peſetas zu beantragen gedenke, wofür der Bau von
zwei Fregalten beſtritten werden ſoll, und zwar liege es in den Ab
ſichten des Miniſters, die Herſtellung beider Schiffe ausländiſchen
Werften zu übertragen.

(Ueber den Empfang), welcher dem, zur Zeit in Spa
nien weilenden belgiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn
FrèreOrban, am 4. d. ſeitens des Königs zu Theil geworden,
berichtet ein Spezialtelegramm der „IJnd. Belge“ in den ſchmeichel
hafteſten Ausdrücken. Es hebt hervor, daß der König in den ver
bindlichſten Wendungen von Belgien und der Monarchie geſprochen,

und durch ſein ganzes Auftreten den günſtigſten Eindruck auf Herrn
FrèreOrban hervorgebracht habe. Ueber den eigentlichen Zweck
der Reiſe des belgiſchen Miniſters erfährt man jedoch abſolut
gar nichts.

(Errichtung zweier Denkmäler.) Jn Barcelona
wurden, wie der „Neuen Freien Preſſe“ von dort geſchrieben

wird, zwei Denkmäler während der letzten Feier zu Ehren der
heiligen Jungfrau von Mercedes feierlich eingeweiht. Das eine
gilt dem Marſchall Prim, dem Barcelona die Stadterweiterung
dankt, das andere niemand Geringerem als Chriſtoph Columbus,
und kommt an dieſelbe Stelle zu ſtehen, wo der Weltentdecker nach
ſeiner erſten Rückkehr ans Land ſtieg, alſo knapp an der alten
Hafeneinfahrt, während der Platz, wo er Ferdinand und Jſabella
ſeine Huldigung und ſeine Trophäen darbrachte, weiter im Jnnern
der Stadt gelegen iſt.

WMexico. (Der reichſte Mann in Mexico) iſt ein Jr
länder, Patricio Milmo, der in eine mexicaniſche Familie hinein
geheirathet hat. Da er mehrere Male von Räubern gefangen
genommen und um Summen von 10 000 bis 20 000 Dollars
gebrandſchatzt wurde, hat er ſeine Meſa, ſeinen Landſitz in eine
Art Citadelle verwandelt, die nur durch einen ſchmalen Pfad zu
gänglich iſt, den eine ungeheure eiſerne Thür verſperrt. Das

Innere ſeines Hauſes iſt ſo reich mit Gold, Silber und Edel
ſteinen ausgeſchmückt, daß der Glanz das Auge blendet. Milmo
iſt Präſident der Bank von Mexico, die dort ungefähr dieſelbe
Bedeutung hat, wie die Bank von England in Großbritannien.
Als er nach Mexico kam, ſoll er nicht einen Dollars beſeſſen haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Anhalt, 6. October. Der große Rhein Dampfer,

von deſſen Erbauung auf den Saxenberg'ſchen Werften in Roßlau
ich Jhnen früher berichtete, war bei der Ueberführung nach dem
Rhein (durch die Nordſee) von ſchwerem Unglück bedroht. Auf der
Höhe von Vexel mußte er gegen conträren Wind kämpfen, wobei
der nur für Flußſchifffahrt berechnete Steuerapparat brach. Das
Schiff trieb nun hülflos auf den Wellen. Ein holländiſches Fiſcher
boot brachte einige Mann von der Beſatzung nach Ymuiden, von
wo aus dann ein Dampfer zu Hülfe abging. a R ſg erreichte auch
glücklich das ſteuerloſe Schiff, deſſen Bemannung ſich ſchon dem Tode

glaubte, und brachte es nach Rotterdam. Dort wurde das
Steuer reparirt, man fuhr weiter nach Duisburg, wobei ſogleich

ein De angehängt wurde und jetzt leiſtet der Saxenberger'-
ſche Dampfer dort vorzügliche Dienſte. Bei Koswig wurde durch
ſtarken Wind ein Elbfahrzeug mit böhmiſchen Kohlen auf die Seite
gregt und zum Sinken gebracht. Jn Bernburg wird am
II. d. M. der Miſſionsverein von Hohenerxleben ſein letztes
diesfähriges Miſſionsfeſt feiern; Hofprediger Stöcker hat ſein Er
ſcheinen zugeſagt, um die Feſtpredigt, den Bericht und bei der Nach-
feier (im Zimmermann'ſchen Lokale) einen Vortrag zu halten.
Die Kartoffelernte neigt ſich in unſeren Gegenden zum Ende;
leider wird recht viel über angefaulte Früchte geklagt, wie man dies
auch von anderwärts hört.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 10. October 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 160-—-174 feinſter bis 195
feuchte 140--155 bei beſſerer Stimmung.

Roggen 1000 Kilo 150--160 feuchter und ausgewachſener we
ſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez., bei beſſerer Stim
mungGerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier- 175--185
extrafeine bis 190 Auswuchswaare 100--120

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
Hafer 1000 Kilo 132-142
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute Waare 215--225

abfallende Sorten weſentlich billiger Linſen 50 Kilo bis 23
Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kilo blauer bis 25,50
Stärke 50 Kilo 21,50 gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet,

Ruüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 bez.
Solaröl 50 Kilo 9,25-—9,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30
Futtermehl 50 Kilo 7,50--7,75
Kleie Roggen 50 Kilo 5,50 Weizenſchaalen 4 Weizen

grieskleie 5
Delkuchen 50 Kilo loco Termine 7,25-—-7,40 .4.

Kartoffel 52,50

Getreidebericht von H. Wagner d Sohn.
Halle a/S., den 10. October 1882.

Bei kleinem Angebot und beſſerer Kaufluſt waren letzte Preiſe heute
leicht zu machen. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180 186 feinſten 189
195 mittlere Waare 160--179 geringere 120158

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 153 160.4, alter höher be
zahlt feuchter ausgewachſener 120-144

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--156 .4, beſſere 159
168 feine und Chevalier 171--180 feuchte ausgewachſene
und beregnete 96 144

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--99 alter fremder und
neuer 78-90

Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210——228 geringe
unter Notiz

Naps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225
Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan, fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 10. October 1882.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—-5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—4 pr. dito.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. October. Landweizen 178 190

latter engl. Weizen 160--170 Rauhweizen 160--167
oggen 135--148 Chevaliergerſte 165--185 Land

gerſte 150--165 Hafer 134--154 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 9. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 52,10--52,60 Rohzucker, Nachprodukte
88-—92 24,00 -27,50 Kruſtallzucker I. 36,20-36,70
Kornzucker von 96 30,60--31,20 Kornzucker von 95
29,70 30,30 Rohzucker Tendenz matt. Melis 40,50
Gem. Raffinade 38,25--38,50 Gem. Melis 1 37,00
37,25 Tendenz unverändert.

Serlin, d. 9. October. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
ſchließen niedriger, gekünd. 26,000 Ctnr. Kündigungspreis 175
per 1000 Kilogr. Loco 140--200.4& nach Qualität gefordert, ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat 175,5 bez., Oct. Nov. 172
172,5--171 bez. Nov. Dec. 171,5--172--170,5 bez., Dec.
Jan. 1883 bez. April Mai 174,5--173,5 bez. Mai Juni
176--175 bez. Roggen loco behauptet Termine höher
gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 141,5.4& pr. 1000 Kilogr. bez.
Loco 127--146 .4 nach Qualität bez., inländ. 129--131 bez.,
mittler 132-—-135 bez., guter 137--141 ab Bahn u. Kahn
bez., pr. dieſen Monat 144--141 75--141,5 bez., Oct. Nov. 138
138,5 137,5--138 bez., Nov. Decbr. 137,5--138 137-137,5
bez. Dec. Jan. 1883 bez. April Mai 137--137,5--136,5
137 .4 bez., Mai Juni 4 bez. Gerſte unverändert, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 nach Qualität gefor-
dert. Hafer loco unverändert, Termine höher, gekünd. 2000
Etnr., Kündigungspreis 124,5 .4& pr. 1000 Kilogr. Loco 112--155
.4 nach Qualität geforderr, pr. dieſen Monat 124,75--124,25 .4
bez., Oct. Novbr. 122 .4 bez. Nov. Dec. 121 .4 bez., April Mai
122,75--123,25 bez. Mais loco unlerändert, Termine ſtill,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
163--170 nach Qualität gefordert pr dieſen Monat 148 .4
nom., Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. April Mai

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--210 .4
nach Qualität bez., Futterwaare 150--163 nach Qualität bez.
Oelſagaten pr. 100 Kilogr. gekünd. CEtnr., Kündigungspreis

4 bez., Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Leinſaat .4 bez. Rüböl, Termine
feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 bez., pr. dieſen Monat
59,8 bez., Oct. Nov. 59,5--59,6 bez. Nov. Dec. 59,4.4 bez.
Dec. Jan. bez., März April .4 April Mai 59,8-—59,9 .4
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Liefe
rung bez. Spiritus, Termine wenig verändert, gekünd.

Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter Loco mit Faß -4 bez., pr. dieſen Monat 51,8--51 5
51,7 bez. Oct. Nov. 51,5--51,4--51,6 bez., Nov. Dec. 51,3
—-51,4 bez. Dec. Jan. 1883 bez. Jan. Febr. 51,5--51,4

51,5 bez. Febr. März bez. April Mai 52,7-52,5-52,8
.4 bez., Mai Juni 53--52, 8--53 bez. Juni Juli bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
51,6 .4 bez. ab Speicher 51,4 .4 bez.

Weizenmehl Nr 00 28,00--26,50, Nr. 0 26,25-—25,00, Nr. 0
und 1 24,50--22,50. Roggenmehl matt, gekünd. Ctur
Kündigungspreis .4 Pr. 1I00 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.
dieſen Monat 20,35--26,20 .4 bez. Oct. Nov. 19.95-—19,70 1980

bez. Nov. Dec. 19,65-—-19,40--19.45 .4 bez. Decbr. Jan. .4bez. ärz April .4 bez. April Mai 19,60 19,35-—-19 40 bez.
Breslau, den 9. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 p.

pr. Oct. 50,20 bez., Oct. Nov. 49,90 bez., April Mai 51,10 be
Weizen pr. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Oct. 140,00 bez.
Oct. Nov. 139,00 bez., April Mai 137,50 bez. Räüböl pr. Oct.
59,00 bez. Oct. Nov. 58,50 bez., April Mai 59,00 bez. Wet
ter: Schön.

Stettin, den 9. October. Weizen feſt, loco 156,00
176,00, pr. Oct. 176,50 bez., Oct. Novbr. 175,00 bez., April Mai
176,50 bez. Roggen feſt. loco 120,00-—-132.00, pr Octbr.
136,00 bez., Oct. Novbr. 135,00 bez. April Pcar 135 00 bez.
Rübſen pr. Octbr. 271,00 bez. Rüböl feſt, 100 Ki-

e P m t 60,00 bez Spiritusmatt, loco 50, ez. Oct. 50, ez. Nov. Decbr. 50,20 bez.,April Mai 51,80 bez. Abe
Hamburg, d. 9. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter

mine rnhig, pr. Oct. 170,00 Br. 169,00 G. April Mai 170,00 Br.
169,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig, pr. Oct.
132,00 Br., 131,00 G., April Mai 132,00 Br. 131,00 G Hafer
u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 61,50, pr. Mai 61,00.
Spiritus matt, pr. Oct. 44 Br. Nov. Dec. 43/, Br. Dec. Jan.
43 Br., April Mai 42 Br. Wetter: Sehr wolkig.

Anmſterdam, d. 9. Octbr. r a verigt Weizen auf Ter
mine höher, pr. Nov. 252, März 262. oggen loco feſt, auf
Termine unverändert, pr. Octbr. 157, März 164. aps pr.

77 Frühj. 378 Fl. Rüböl loco 35,, pr. Herbſt 35
ai
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London, d. 9. Octbr. (Anfangsbericht.) Wetzen unverändertGerſte, Hafer und Mais feſt, Vleht träge, Mahlgerſte i Sh.

Hafer Mais Sh. höher gegen vergangene Woch. (Schluß
bericht.) arg iſre Weizen ruhiger, angekommener ſehr ruhig,
fremder Weizen Mais Mahlgerſte Hafer
r gen vergangene Woche. Malzgerſte ſtetig, Mehl Sh) bil
ger, träge.

Liverpool, d. 9. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bal
len. Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche October
Lieferung 67 October November Lieferung 62 November-
December Lieferung 632, December Februar Lieferung 67 März
April Lieferung 62/ MaiJuni Lieferung 62/64, Juni Juli
Lieferung 62 d. Egypter brown good fatr 9 a.

Petroleum. Berlin d. 9. October. Petroleum 100 Kg loco
bz. pr, dieſen Monat 292 .4 vz Hamburg. Petroleum

behaupret. Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd. pr. Oct. 7,85
Gd., pr. Novbr. Decbr. 8,15 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,80, pr. November 7,90, pr. December 8,06,
pr. Januar 8,35. pr. Januar März 8,45. Alles Brief. Antwer
pen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf.,
pr. October 19 bz., 19/, Bf., pr. November 19, Bf., pr. Decem
ber 19 Bf. Ruhig.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 9. October Abends am neuen n 3,84, am
10. October Morgens am neuen Unterhaupt 3,72 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Oct. 3,36 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. October. Am

W 3,45 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. October 22 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 9. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in abgeſchwächter Haltung.
In dieſer Beziehung waren namentlich die ungünſtigeren Meldungen,
die von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. Die
Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und bei überwiegendem Ange-
vor blieben die Courſe auf ſpekulativem Gebiet weichend. Nur ganz
vorübergehend machte ſich eine kleine r Wenn der Stimmung
bemerkbar. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig
und nur einige Ultimowerthe hatten periodiſch etwas regeren Ver-
kehr zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tra
gende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen bei meiſt wenig ver
änderten Courſen ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit
4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen öſterreichiſche Creditactien auf herabgeſetztem Niveau mäßig
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls matter
und ruhig, gegen Schluß aber etwas befeſtigt, andere öſterreichiſche
Bahnen ſchwächer. Von den fremden Fonds ſind öſterreichiſch
ungariſche Renten als etwas abgeſchwächt, ruſſiſche Anleihen als
etwas beſſer zu nennen, auch ruſſiſche Eiſenbahnprioritäten waren
feſter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds meiſt unverändert
und ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten feſt und ruhig. Bankactien lagen ſehr ruhig;
die ſpekulativen DiscontoCommandit Antheile matter und ruhig,
auch Deutſche und Darmſtädter Bankactien abgeſchwächt. Jndu-
ſtriepapiere wenig verändert und ſtill Montanwerthe ziemlich feſt,
Laurahütte und Dortmunder Union ziemlich behauptet. Jnlän-
diſche Eiſenbahnactien lagen ſchwach, Marienburg-Mlawka und Oſt-
preußiſche Südbahn erheblich niedriger, Oberſchleſiſche, Rechte Oder
uferbahn und Mainz Ludwigshafen feſter, Mecklenburgiſche matter.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 246,00, Franzo-
ſen 595,50, Oeſterr. Creditactien 537,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 104,50, Laurahütte 134,25, Darmſtädter Bank 157,50,
Deutſche Bank 151 Disconto 207 Wiener Bankverein 202,50,
Dortmund- Enſchede 60,50, Freiburger 105 Mainzer 101,50,
Marienburg 127,75, Rechte Oderuferbahn 185,30, Oberſchleſiſche
256,75, Galizier 136,50, Buſchtehrader Bahn 78,60, Rumänier
102,90, Oeſterr. Papierrente 65,40, Oeſterr. Silberrente 66,20, Jta-
liener 89,00, Ruſſen alte 85,50, Ruſſen neue 89,70, Ruſſen 1880er
707/ Oeſterr. Goldrente 82,00, 4 Ung. Goldrente 74,50, Ruſſi
che Noten 203,50, Rufſ. Orient II. 56,00, do. III. 55,70, Alte

ng. m
Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, 9. October. Wie aus St. John's vom 9. d.
gemeldet wird, iſt der Hamburg amerikaniſche Poſtdampfer
„Herder“ bei Kap Race untergegangen,; die Mannſchaft und
die Paſſagiere wurden gerettet.

Peſth, 9. October. Das Abgeordnetenhaus wählte Kemeny
und Szontagh zu Vizepräſidenten.

Laibach, 9. October. Jm Landtage erklärte der Landesprä-
ſident auf eine bezügliche Jnterpellation, der deutſche Schulverein
habe ſeinen geſetzlichen Wirkungskreis nicht überſchritten.

Bukareſt, 9. October. Zur Theilnahme an den Manövern
der rumäniſchen Armee, welche vom 12. bis 16. d. M. ſtattfinden,
werden von Oeſterreich, Rußland, Jtalien, Frankreich und
England Offiziere hierher entſendet; von OeſterreichUngarn
iſt ein Oberſt und ein Hauptmann vom Generalſtab dazu hierher
kommandirt.

Belgrad 9. October. Die Königin empfing verſchiedene
Deputationen, welche Ergebenheitsadreſſen überreichten.

Alexandrien 9. October. Die Mörder Cattani's und
des Dr. Ribton ſind heute Morgen hingerichtet worden. Die
Exekution erfolgte ohne jede Ruheſtörung, obgleich kein engliſches
Militär zu derſelben zugezogen war.

Kairo 9. October. Durch die gegen die Theilnehmer an
der Rebellion eingeleitete Unterſuchung ſoll ſich herausgeſtellt
haben daß dieſelben fortdauernd Beziehungen zu dem Sultan
unterhielten, ſelbſt zu der Zeit, als die Proklamation gegen Arabi
erlaſſen wurde.
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GGGGeaa..oanaaeaeaAm 12. October e. ſollen auf Bahnhof Niemberg 3000 Stück, am Z. Sächſ.-Chür. Pferde- Lotterie in Mer ſeburg.
13. October auf Bahnhof Halle an der öſtlichen Fahrſtraße des früheren
Güterbahnhofes 3000 Stück und am 14. October auf Bahnhof Gröbers Ziehung am 15. December 1882.d

r v inn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth ca. 8000 Mark2000 Stück alte Eiſenbahnſchwellen in kleinen Partien an Ort und Stelle Hauptgew
gegen ſofortige Baarzahlung und unter den im Termin bekannt zu machenden n Redurtion der Gewinne findet nicht ſtatt. m
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Verſteigerung be
ginnt Vormittags 9 Uhr.

Halle, den 23. September 1882.
Königliche Eiſenbahn Bau Jnſpecrtion (Köthen Leipzig).

Looſe à 3 bei den General Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs-Quedlinburg.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/S. bei J. Barck Co.,

Lateinische Hauptschule zu Halle.
Die Früfung der zur Auſnathine gemeldeten Schüler findet Montag 4ſſeehe, Guter mere i en Sang

16. Okt. Vorm. 9 Uhr ſtatt. Dabei ſind Taufſcheine, Jmpf bez. Revaccina- Moritzthor u Königſtraße W Nicolaus, ung Glaus Küche s T z
tionsAtteſte und ev. Abgangszeugniſſe der vorher beſuchten Anſtalten vorzu Penne,. eipzi erſtr 77. Ar Pot Königſti ße 20 0 5 Sei je
legen. Neue Anmeldungen können nicht mehr berückſichtigt werden. Die Eröff- eipztgerſtr. g. Poter, Königſtraße 20, O. J. Seidler,
nung des Winterſemeſters erfolgt Dienstag 17. Okt. Vorm. 9 Uhr.

Rektor Dr. Fräes.

gr. Ulrichsſtraße 49, Chr. Ballin, Leipzigerſtr. 58, Moritz Bellson,
Kleinſchmieden, Eduard Driebe, gr. Ulrichsſtraße 55, H. Gracefe, gr.

gr. Steinſtraße 21, Stein brecher C Jasper, Markt u. Poſtſtraße,
Georg Schulze, Poſtſtraße u. Leipzigerſtraße, C. H. Spierling,

Gebr. Bethmann, Halle aS.
mm gr. Steinstrasse 63. m

Möbelfabrik und Magazin.
Die Verkaufsränme unſeres Magazins haben ſich nunmehr

noch auf unſer Grundſtück „Brüderſtraße Nr. 7“ erweitert und
haben wir darin namentlich eine Zim Auswahl
completter, ſtylvoller

findet.
Mit geſchmackvollen Muſtern in reicher Auswahl bei be

kannter Solidität können jederzeit dienen.

immereinrichtungen
aufgeſtellt, ſo daß jeder uns beehrende Beſucher ſofort alle zur Schürzen aller Art aus dauerhaften echtfarbigen Stoffen,Ausſtattung eines Zimmers nöthigen Stücke zuſammengeſtellt Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu ſten Preiſen,

Leipzigerſtraße u. PoſtſtraßenEcke, Schrödel Simon, Markt, Otto
Schüler, Oberglaucha 36, C. H. Wiebach, Veipzigerſtraße 2, ſowie in
Brehna bei L. Sohmidt, in Dürrenberg bei A. Mahler, in Gie-
bichenſtein bei F. W. Thiele, in Lauchſtädt bei F. C. Demand.

e

h

Bertha Schnabel COo.,
22. Leipzigerſtr. 22.

empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6
Damenhemden auszebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig,

r r Arbeitshemden, Kinderhemden. billigſt,
eiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1. an,

Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 an,

Steppdecken mit Daunen und anderer Füllung, ſchön u. preiswerth,
Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern,
Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Facons,

Von Mittwoch den II. d. M. ab ſteht
ein Transport ſchwerer, ſchöner, hochtra

und friſchmelkender Kühe zum
erkauf bei

J. Petaold, Weißenfels.

x

W Anfertigung von Oberhemden nach Maaß, ſolid und beſtſitzend.

AAAAäAäDampför-Verdinduncon Kranken jecler Art
Ein kleiner Ponni, lammfromm, ge zwiſchen Stettin und Kolberg, Stolp- iTr eibriemen ritten und eingefahren, ober in theile ich Rath und Hilje, ſelbſt in

tigt, bis 150 mm Breite, desgl. verkaufen durch Thierarztvorzügl. J
riemen het ſtets vorräthig u. empfiehlt
bei billigſter Preisſtellung

inde- und Näh Rittmeiſter, Schkeuditz.
Eine Tefſernng Mat (Dnart) S leswird wöchentlich zu kaufen geſucht. Off. Hamburg unterhält regelmäßig.

paſſend für münde, Danzig, Elbing, Königsberg in d eaus beſtem Kernleder, ſelbſtgeferz Knaben von 10—12 Jahren, ſteht zu Pr., Tilſit, Libau, Riga (Moskau, a wir aſten Küen und Weile ganz
a veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem

Charkow, Zarichn, Tula), Kopenhagen, Erfolg; auch verſpreche ich
Gothenburg, Chriſtiania, Flensburg, ſtille jeden rheum. wienerv. Jahnſchmerz
Kiel, Leer, Antwerpen, Middlesborough, augenblicklich und dauernd, auch wenn

er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden
Donner, Sattlermeiſter, mit Preisangabe sub R. 8213 an H. Rud. Ohräst. Gräbel iſt. Barteky, Apotheker,

Halle a/S., Franckensſtraße 5. Gräfe, Halle, erbeten. in Stettin. Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.
bauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle.

Geſuch.
Ein Ziegelmeiſters-Sohn, wel
cher mit Verblendſtein und Dachfalz-
ziegel-Fabrikation, Handſtrich, Ma-
ſchinenbetrieb, RingofenBrennerei und
in der Buchführung vertraut iſt, ſucht
Stellung als Aufſeher oder Ziegel-
meiſter in einer größeren Ziegelei.
Hierauf Reflektirende werden gebeten,
Adr. unter H. 57457 an Ha asen-
sten G Vogler, Magde-
burg, niederzulegen.

Noch Soggerproi

prima Briquette
(Meuſelwitzer) empfiehlt

M. Lange, Martinsgaſſe 7.
483 Engros Lager
i V o

53BRüben-geheln,
-Spaten,

-Kbaufeln,
-Hack-

II68S6“,
Putzmessor

zu billigſten Preiſen

Königsplatz 6.

Jch ſuche für königliche Domaine
Rehden in Weſtpreußen zum ſoforti-
gen Antritt einen tüchtigen energiſchen
Jnſpektor unter meiner Oberleitung
im Alter von 25 30 Jahren. Nur
Reflektanten mit wirklich guten Zeug
niſſen wollen Abſchrift derſelben an mich

einſenden. Hauptbedingung gründ-
liche Kenntniß des Zuckerrübenbaues.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Wiechmann, Re den, r
in junges kräftiges en,

welches die Lehrzeit beendet, wird auf
ein Rittergut als 2. Mamſell geſucht.
Antritt ſofort oder in der Kürze. Nähe
res in der Expedition des Kreisblattes
in Delitzſch.
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Veilage zu 238 der Hallif

Wie ſieht es im Merſeburger Kreiſe aus
Unter dieſer Aufſchrift geht uns von hochgeſchätzter Hand

folgendes Schreiben zu: Es iſt von dieſer Stelle aus oft genug
auf die Uneinigkeit der liberalen ParteiLeiter hingewieſen
worden. Die Folge hiervon iſt, daß in manchen Wahlkreiſen
Fortſchrittler gegen Seceſſioniſten, in anderen wiederum Na
tionalliberale gegen die vereinigten Radikalen kandidatiren. Be
kannt iſt auch unſeren Leſern der Proteſt der Richter ſchen
Fortſchrittspartei gegen die von der Hänel' ſchen Fortſchritts
partei und den Nationalliberalen in Schleswig Holſtein ge
troffenen Vereinbarungen wegen gegenſeitiger Unterſtützung

In Liegnitz haben die Seceſſioniſten dem
von der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Kandidaten den Stuhl
vor die Thür geſetzt und wiederum auch in unſerer Nachbar
ſtadt Halle haben ſich Nationalliberale und Radikale getrennt,

während die DeutſchKonſervativen vereinigt mit den Frei
tkonſervativen viel Erfolg verſprechend als Kandidaten die Herren

von KroſigkPoplitz und Bürgermeiſter a. D. von Voß auf
geſtellt haben. Und noch ganz neuerdings bei der von geg-
neriſcher Seite vielgerühmten Gothaer Verſammlung haben
ſich die Richter ſchen Anhänger mit Oſtentation fern gehalten.

Kurz in faſt allen Wahlkreiſen, welche Anſpruch auf
eine durch Jntelligenz begründete höhere politiſche Bildungs
ſtufe erheben können, hat ſich eine naturgemäße Gliederung
in den einzelnen liberalen Parteien vollzogen. Dies hat den
Vortheil gehabt, daß den gemäßigt Konſervativen vielfach die
Gelegenheit geboten worden iſt, mit den Nationalliberalen und
ſ. g. Altliberalen, welche an einſichtsvollen Männern und braven
Patrioten nicht arm ſind, in nähere Verbindung treten zu
können. Jſt es doch für alle fernſichtigen Politiker keine offene
Frage mehr, daß die gemäßigt Liberalen ſowohl bei den Wahlen

als im Parlament an die Seite der gemäßigt Konſervativen
gehören, wenn etwas Erſprießliches erreicht werden ſoll.

Wie geſagt, an vielen Orten iſt man zu der Einſicht ge
langt; nur hier in unſerem heimathlichen Kreiſe, welcher auf
eine hinlängliche politiſche Reife doch Anſpruch erheben ſollte,
ſcheint es den gemäßigt liberalen Elementen welche durch-
aus an Anzahl nicht ſchwach ſind bisher noch nicht ge-
lungen zu ſein, ſich auf eigene Füße zu ſtellen, eingedenk aller
der Leiſtungen, welche ſie zur Zeit ihrer Selbſtſtändigkeit An-
fangs der 70er Jahre zu verzeichnen hatten.

Man ſcheint es immer noch nicht zu wagen, der radikalen
Leitung die Gefolgſchaft aufzuſagen und ſich als ſelbſtſtändige
nationalliberale Partei zu konſtituiren. Es iſt dies umſomehr
zu bedauern, als die konſervative Richtung hier zu Lande in

ſehr gemäßigter Weiſe auftritt, zu einer derartig feſtgeſchloſſenen
Oppoſition alſo durchaus keine Veranlaſſung vorliegt.

Die Anſicht von der unzweifelhaften Unſelbſtſtändigkeit
der gemäßigt Liberalen im diesſeitigen Wahlkreiſe mußte zur
Gewißheit werden, ſeitdem der Merſeburger Korreſpon-
dent Ende vorigen Quartals, unſeres Wiſſens zum erſten

Male anfing, ſich Organ der liberalen Partei im
Wahlkreis Merſeburg- Querfurt zu nennen ohne
daß hierauf von irgend welcher Seite in der Preſſe eine
Aeußerung des Zweifels über die Berechtigung, dieſen Titel
zu führen, laut geworden wäre.

Immerhin können wir es heute noch nicht glauben, daß die
Nationalliberalen und Altliberalen unſeres Wahlkreiſes ihre
politiſchen Anſichten im Merſeburger Correſpondenten geſpiegelt
finden und eine Kampfesweiſe, wie die von dieſem Blatt beliebte,

für richtig halten.
Oder billigen dieſe Herren wirklich die Art, wie, um einige

Beiſpiele anzuführen: die Lehrer gegen ihre vorgeſetzten Behörden
verbittert werden (efr. Nr. 184 u. Anderen) wie dies Blatt wagt,
einen Königl. Landrath, welcher über 25 Jahre treu und hochver
dient in unſerem Regierungsbezirk im Amte ſteht als einen
Redner zu bezeichnen, der beſtrebt iſt „ſeinen Hörern etwas vor
zugaukeln“, (efr. 194.) auf wie unberechtigte Weiſe die Politik
ſogar in die kirchliche Wahlagitation getragen wird (efr. 170.),
wie unabläſſig durch eine Hetzerei aller gegen „Junker und
Pfaffen“, gegen die Herrn „von“ und „zu“, des kleinen Grund-
beſitzers gegen die Größeren ſocialer Unfriede erzeugt wird?

Iſt dieſe unabläſſige abſprechende Art der Beurtheilung
aller treuen Abſichten der Regierung nicht der ſichere Weg, um
jede Autorität, alle Vaterlandsliebe zu untergraben?

Wo bleibt da die verſöhnliche Sprache des Herrn von
Bennigſen?

Unbeſtellbare Briefe.
Die von der Deutſchen Reichs Poſt und TelegraphenVer-

waltung für das Kalenderjahr 1880 veröffentlichte amtliche Sta
tiſtik weiſt gegen das Vorjahr wiederum eine erhebliche Zunahme
aller Verſendungsgegenſtände und des Telegraphen Verkehrs nach.

Die Zahl aller durch die Deutſche ReichsPoſt beförderten
Sendungen hat ſich von 1279770203 im Jahre 1879 auf
1349 802084 im Jahre 1880, die Zahl der Depeſchen von
12978238 auf 14412598, der Geſammtwerthbetrag der durch
die Poſt vermittelten Geldſendungen von 13 151574959 auf
14110786939 vermehrt, und es ſind dem entſprechend auch
die Finanz Ergebniſſe recht günſtig geweſen: die Einnahme, welche

im Etatsjahr 1879/80 131528804 betragen hat, iſt im
Jahre 1880/81 auf 136647 195 .4 geſtiegen und es iſt nach
Beſtreitung der Ausgaben von 117 899 608 ein Ueberſchuß
von 18747587 verblieben.

Nur bei einem von der Statiſtik erwähnten Gegenſtande be-
rührt die gleichfalls eingetretene Zunahme ſehr unangenehm,
nämlich die große Zahl der unanbringlich geweſe-
nen und endlich der Vernichtung anheimgefallenen
Briefe c. Die Zahl der nicht beſtellbar geweſenen Poſtſen-
dungen, welche ſchon im Jahre 1879 755 965 betragen hat, iſt
im Jahre 1880 auf 765 460 geſtiegen; von dieſen haben an den
Abſender zurückgegeben werden können im Jahre 1879: 542047,

im Jahre 1880: 541 600; ſo daß endgiltig unbeſtellbar geblieben
und alſo für den Abſender und Adreſſaten in Verluſt gerathen
ſind, im Jahre 1879: 213 918, im Jahre 1880: 223 860 Poſt-
ſendungen.

Jn Erwägung, daß das correſpondirende Publikum mit
Recht von unſerer Poſtverwaltung verlangt, daß alle ihr anver-
traute Sendungen dem Adreſſaten zugeſtellt, oder, wo dies z. B.
bei verweigerter Annahme unausführbar iſt, dem Abſender zu-
rückgegeben werden, muß die obige Zahl auffallend hoch erſcheinen,

zumal in der That die muſtergültigen Einrichtungen unſerer Ppſt
verwaltung darauf berechnet ſind, der gedachten Anforderung im
vollen Maße zu entſprechen. Einſender, ein im praktiſchen Poſt
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Halle, Mittwoch den 11. October 1882.

Werden durch ſolche ſchnöde Agitationsmittel nicht die beſten
Eigenſchaften unſeres deutſchen Volkes vergiftet

Wo bleibt da deutſche Treue und Dankbarkeit
Iſt vielleicht von vornherein ein Königl. Landrath ein weniger

verdienter Mann, als Kauſleute, Lehrer, Juriſten 2c., darf man
ihn ungeſtraft ſchmähen? Wie würde es als eine conſervative
Ueberhebung geſchildert werden wenn man etwa von einem
ſeceſſioniſtiſchen Rechtsanwalt leſen würde „er gaukle ſeinen
Hörern gegen beſſeres Wiſſen Etwas vor!“

Indem wir es dem Urtheil eines jeden von Partheifanatis-
mus unberührten und unpartheiiſchen Leſers freiſtellen, ſich über
dieſe Fragen klar zu werden, geben wir zum Schluß der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß wir darüber beruhigt ſein können, wie
derartige Waffen, wie ſie von dieſer gegneriſchen Seite gebraucht
werden, mit aller Schärfe auf diejenigen zurückfallen müſſen, welche
ſie in den Kampf tragen!

Das große wohlgeſinnte Publitum will bei uns Derartiges
nicht leſen, es durchſchaut ſolche Machinationen und alle gemäßigt

Liberalen dürften ſich darüber klar werden, wo ihre naturgemäßen
Bundesgenoſſen von jetzt ab allein zu finden ſein werden.

Lokales.
Halle, den 10. October.

Seitens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Deutſchen
Geographentages, welcher zur Zeit aus den Herren Prof. Dr.
Kirchhoff-Halle, Direktor Dr. Krumme- Braunſchweig und Prof.
Dr. Rein Marburg beſteht, ſind ſoeben den oberſten Schulbehörden
Reſolutionen überſandt worden, welche nach den Berothungen
über die Stellung des geographiſchen Unterrichts an den Mittel-
ſchulen und die Fachlehrerprüfung ſowie über das Kartenzeichnen
auf den Schulen und die Durchführung des metriſchen Maßes
im geographiſchen Unterricht gefaßt worden ſind. Um die ſo
häufig hervortretende Unkenntniß im Gebiet der Geographie zu
entfernen, hat der Geographentag in der richtigen Erkenntniß der
dieſelbe herbeiführenden Umſtände, nämlich der zu engen Ver
quickung des geographiſchen Unterrichts mit dem der Geſchichte
und dann dem Mangel eigener geographiſcher Lehrſtunden in den
oberen Claſſen folgende Theſen der Regierung unterbreitet

1. Die Geographie iſt auf den höheren Schulen als ſelbſt
ſtändiges Unterrichtsfach zu behandeln. 77

2. Die Geographie iſt in ſämmtlichen Claſſen'“ mit eigenen
Lehrſtunden zu bedenken.

Die Geographie iſt ebenſo in den Zeugniſſen für ſämmliche
Claſſen der höhern Schulen und folglich auch bei den Abgangs-
prüfungen als ſelbſtſtändiger Lehrgegenſtand zu behandeln.

Hinſichtlich der Bildung geographiſcher Fachlehrer wurde die
Theſe aufgeſtellt:

Es iſt in hohem Grade wünſchenswerth, daß die Geographie in
der Staatsprüfung der Lehrer einerſeits als ſelbſtſtändiges Fach an
erkannt, andererſeits nicht nur dem hiſtoriſch-philologiſchen, ſondern
auch dem mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Fach als weſentlich
unterſtützendes Nebenfach beigeordnet werde.

Aus den Erörterungen über Zweck, Umfang und Methode des
Kartenzeichnens auf den Schulen ging eine Reihe von Theſen hervor,
von denen wir als wichtigſte herausheben:

1. Der deutſche Geographentag empfiehlt das Zeichnen im
eographiſchen Unterricht als ein unerläßliches Mittel zur Förderungkarte Anſchauungen und als einen kräftigen Hebel zur Erweekung

der Selbſtthätigkeit der Schüler. Die Verſammlung erklärt ſich auf
das Entſchiedenſte gegen die noch weit verbreitete Unſitte, den
Schülern das Zeichnen einer Landkarte als häusliche Aufgabe auf
zuerlegen, ohne daß dieſelbe durch eine langſam fortſchreitende me
thodiſche Anleitung zu ſolchen Leiſtungen befähigt würden. Sie
verwirft die Erſetzung aller Linienelemente durch gerade oder ge
brochene Linien ebenſo die ſyſtematiſche Durchführung der ſoge-
nannten konſtruktiven Methode, empfiehlt dagegen die Methode der
Entwerfung freier Skizzen einzelner Erdräume zur Wiedergabe
typiſcher Verhältniſſe der betreffenden Kartenbilder, erklärt ſich end-
lich gegen die Verbreitung der ſog. Fauſtzeichnungen und ähnlicher
derber Skizzen in gedruckter Form.

Die eingehenden Erörterungen über die Durchführung des met-
riſchen Maßes im geographiſchen Unterricht führten zu einer Theſe,
welche es an der Zeit erachtet, die deutſche Meile und die ihr ent
ſprechende deutſche Quadratmeile zu Gunſten der Einführung des
metriſchen Maßes in der geographiſchen Litteratur ſowie im geo
graphiſchen Unterricht ganz aufzugeben. Mit Bezug auf die An-
ſchläge, welche ſich auf die zweite Gruppe von Theſen, alſo auf die
rein praktiſche Frage der Unterrichtsmethode beziehen, werden die
oberſten Schulbehörden erſucht, dieſelben allen einzelnen der ihnen
unterſtellten Schulanſtalten zur Kenntniß zu bringen und zur Nach-
achtung zu empfehlen zu welchem Zweck jeder Schulbehörde eine
größere Zahl von Abzügen der fraglichen Theſen mit überſandt wurde.

Schwurgericht zu Halle a. S. am 9. October d. J.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen folgende Sachen

zur Verhandlung: 1. wider den Steinſetzer Hermann Reiche aus
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dienſt und namentlich im direkten Verkehre mit dem correſpon-
direnden Publikum in großen und mittleren Städten ergrauter
Beamter kann auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrungen die
jeder ausübende Poſtbeamte beſtätigen wird zur Mahnung
für das briefſchreibende Publikum wahrheitsgetreu conſtatiren,
daß nicht unſere Poſtverwaltung und deren Einrichtungen es ver
ſchulden, daß eine ſo große Zahl von Poſtſendungen unbeſtellbar
bleiben und ſchließlich vernichtet werden, ſondern in den meiſten,
wenn nicht in allen Fällen die Gleichgültigkeit und Sorgloſigkeit
der Abſender. Ja, es kann auf Grund täglicher Wahrnehmung
behauptet werden, daß die Zahl der unanbringlichen Sendungen
noch bedeutend größer ſein würde, wenn nicht durch die, durch
langjährige Uebung und Erfahrung gewonnene faſt ſprüchwörtlich
gewordene Findigkeit unſerer Poſtbeamten noch mancher Brief
an ſeine richtige Adreſſe befördert würde, der bei oberflächlicher
Anſchauung unbeſtellbar erſcheint.

Die in der Poſtordnung geſtellte, ganz ſelbſtverſtändliche
Forderunzg: „Jn der Aufſchrift müſſen der Beſtim-
mungsort und der Empfänger ſo beſtimmt bezeichnet
ſein, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird“ wird in
unzähligen Fällen theils aus Unkenntniß häufiger aber aus
Unachtſamkeit und Gleichgültigkeit unbeachtet gelaſſen, namentlich
bei Abſendung von Briefen und Poſtkarten. Adreſſen wie z. B.:
Frau Emma Lehmann in Görlitz, Fräulein Clara Krauſe in
Magdeburg, Kaufmann Meyer in Breslau, oder Lehrer Weber
in Naumburg, Jnſpector Winter in Neuſtadt u. dergl. kommen
durchaus nicht vereinzelt vor, ſondern kehren zur Amtserſchwer-
niß der Poſtbeamten täglich in großer Zahl wieder. Welchem der
vielen Briefträger ſoll nun der Brief an Frau Lehmann, Fräu-
lein Clara Krauſe oder Kaufmann Meyer übergeben werden, da
laut Adreßbuch ſehr viele Perſonen der bezeichneten Namen in
den genannten Städten exiſtiren! oder, wohin ſoll der expedirende

Beamte den Brief nach Naumburg, Neuſtadt u. ſ. w. zunächſt
leiten unter den vielen Städten gleichen Namens!

Es kann deshalb dem correſpondirenden Publikum nicht
dringend genug empfohlen werden, bei Briefen c. nach größeren
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chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landsberg, wegen ſchweren Landfriedensbruchs aus H 125 St.-G.B.,
2. wider den Bergmann Guſtav Kupfernagel aus W wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit aus S 176 I. Str.G.B.

Der Gerichtshof war gebildet aus dem Landgerichtsdirektor Reu
ter, als Vorſitzenden dem Landgerichtsrath Metſch und dem
Amtsgerichtsrath Zacke als beiſitzende Richter und Referendar
Engelbrecht als Gerichtsſchreiber. Die Königliche Staatsanwalt
ſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt Voßwinkel. Als
Vertheidiger fungirten Referendar Naſſe für den Angeklagten Reiche
und Rechtsanwalt Bennewiz für Kupfernagel.

Zu Geſchworenen waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Schneide
wind aus Zellewitz, Gutsbeſitzer Friedrich Fuhrmann aus Siers
leben, Landwirth Karl Matthäi aus Merſeburg Rentier Platz
aus Crina Landwirth Hermann Nagel aus Trotha Kaufmann
Guſtav Meiſter aus Merſeburg, Rentier Friedrich Meißner aus
Strenz Naundorf Abtheilungsbaumeiſter Eduard Reußing von
hier, Kaufmann Karl Schlüter von hier, Rentier Giltemann
aus Höhnſtedt Gutsbeſitzer Richard Theuerfahr aus Erdeborn
und Rentier Friedrich Gläſer aus Trebitz. Zuerſt wurde die An
klage wider Reiche verhandelt.

Das Sachverhältniß war folgendes: Der Gutsbeſitzer Jentſch
aus Queis hatte mit der Dienſtmagd Bertha Bandauer aus Wie
demar, welche im vergangenen Jahre bei ihm in Dienſten u ein
geſchlechtliches Liebesverhältniß angeknüpft. Jm November v. J.
e die Bandauer aus ſeinen Dienſten nach Wiedemar. Jentſch
lieb aber mit ihr in Verkehr und beſtellte ſie öfters Abends vor

das Dorf Wiedemar. Kurze Zeit vor dem 24. März er. wurde
Jentſch bereits bei einem derartigen Zuſammentreffen mit der Ban
dauer von zwei Perſonen welche Steine nach ihm ſchleuderten, an
Pariffge Am 24. März cr. hatte ſich Jentſch wiederum vor das

orf Wiedemar begeben um dort die von ihm brieflich beſtellte
Bandauer zu erwarten. Statt der Letzteren erſchien aber eine an
dere Dienſtmagd Namens Hintſch welche den Jentſch mittheilte,
daß die Bandauer ſich wegen der Knechte nicht aus dem Dorfe
z und ihn veranlaßte näher an das Dorf zu kommen.

ls Jentſch ſich nun dem Dorfe näherte, wurde er plötzlich von
einer größeren Anzahl Perſonen umringt, niedergeriſſen und wohl
eine Viertelſtunde lang mit Stöcken, Holzpantoffeln und Fäuſten ge-
ſchlagen und mit Füßen getreten. Er hat in Folge der erlittenenMißhandlungen acht Tage das Zimmer hüten Müſſen und längere

Zeit in der rechten Seite des Schlüſſelbeins Schmerzen gehabt.
An dieſem Gewaltthätigkeitsakte hatten ſich außer dem Angeklagten
Reiche noch die Dienſtknechte Schladitz, Ebelt, Neukranz, Lindenhahn,
Kloppe, Zeifing, König und die Steinſetzer Löſch, Bauernfeld und
Lehmann, ſowie die Dienſtmagd Bandauer, ſämmtlich aus Wiede-
mar betheiligt. Dieſe Letztere hatte in Wiedemar mit dem Dienſt
knechte Kloppe ein Liebesverhältniß angeknüpft und konnte natürlich
ein zweites nicht neben dem erſteren fortſetzen. Darum mußte ſie
ſich des p. Jentſch entledigen, und um dies auszuführen, verſtand
ſie die genannten ſieben Dienſtknechte zu bereden, daß ſich dieſelben
ſollten zuſammenrotten, um den p. Jentſch einmal weidlich durchzu
prügeln. Die Dienſtknechte wußten dann auch zu dieſem Zwecke
die drei Steinſetzer und den p. Reiche zu gewinnen e daß auch
dieſe ſich an dem Hauptvergnügen (wie ſie es nannten) betheiligten.
Wie ſie es ausführten haben wir ſchon oben geſchildert und was
die unausbleibliche Folge von den gegen den p. Jentſch gemeinſam
begangenen Gewaltthätigkeiten war, haben wir in dem Termine vor
dem Kgl. Schwurgerichte hier vom 13. Juli cr. gehört. Das Urtheil
deſſelben lautete, um es kurz noch einmal hier zu wiederholen, gegen
Schladitz, Ebelt Neukranz, Lindenhahn, Kloppe, Zeiſing, König,
Löſch, Bauersfeld und Lehmann auf Schuldig des Landfriedensbruchs,
gegen die p. Bandauer auf Schuldig der Anſtiftung zum Landfrie-
densbruche und gegen die p. Hintſch auf Schuldig der Beihilfe zum
Landfriedensbruche. Sämmtliche Angeklagte wurden zu mehrmonat
lichem Gefängniß verurtheilt. Was nun den Steinſetzer Hermann
Reiche betrifft, ſo war derſelbe ebenfalls mit angeklagt, doch konnte
derſelbe am 13. Juli er. nicht mit zur Verantwortung gezogen wer
den da er flüchtig geworden war, und erſt kürzlich ergriffen iſt.
Reiche, welcher ſich in der Geſellſchaft der drei Steinſetzer Löſch,
Bauersfeld und Lehmann befand, iſt geſtändig, den von den Knech-
ten bereits umringten p. Jentſch die Piſtole, welche derſelbe zum
Schutze bei ſich führte, auf die Aufforderung der Knechte entriſſen
zu haben. Er will ſich jedoch mit den genannten Knechten nicht zu
ſammengerottet haben ſondern nur zufällig an den Ort gelangt
ſein, an dem letztere dem Jentſch zum Zwecke der Mißhandlung auf
lauerten. Es iſt indeſſen bereits in der Verhandlung vor dem
Schwurgerichte vom 13. Juli er. durch die Geſtändniſſe der oben er
wähnten Verurtheilten feſtgeſtellt, daß die Steinſetzer ſich mit den
Knechten, nachdem ſie das Vorhaben derſelben erfahren hatten zu
ſammengerottet und mit denſelben gemeinſchaftlich an den Ort be
geben hatten, an welchem der p. Jentſch gemißhandelt werden ſollte.
Nur wurde den drei ſchon oben erwähnten Steinſetzern nicht nach
gewieſen, daß ſie ſich ſelbſt an der Mißhandlung des p. Jentſch be
theiligt hatten, während dies bei dem Angeklagten Reiche anzuneh-
men iſt da derſelbe den p. Jentſch durch Fortreißen der Piſtole
ſeinen Angreifern gegenüber wehrlos gemacht hat. Hiernach war
der Steinſetzer Hermann Reiche aus Landsberg angeklagt: am 24.
März 1882 in der Nähe von Wiedemar an der öffentlichen Zuſam-
menrottung einer Menſchenmenge, welche mit vereinten Kräften ge-
gen eine Perſon Gewaltthätigkeiten begangen hat, Theil genommen
und zwar ſelbſt Gewaltthätigkeiten gegen dieſe Perſon begangen zu
haben. Verbrechen kontra H 125 Str.G.B. Nach Schluß der heu
tigen Beweisaufnahme, welche den Ermittlungen in der Vorunter-
ſuchung durchweg entſprach, beantragte der Vertreter der Königl.
Staatsanwaltſchaft das „Schuldig“ des Angeklagten, jedoch nur des
einfachen Landfriedensbruches; der Spruch der Geſchworenen lautete

e

Orten den Adreſſaten nach Namen, Stand, Straße und Haus-
nummer zu bezeichnen, und bei Briefen nach Berlin auch den Poſt
bezirk z. B. N. O. W. c. anzugeben, da dies zur beſchleunigten
Beſtellung durchaus nothwendig iſt. Bei Sendungen nach Orten
ohne Poſtanſtalt iſt die nächſte Poſtanſtalt, bei Sendungen nach
weniger bekannten oder Orten mit mehreren gleichen Namen die
Lage des Ortes nach Provinz, Kreis oder des Fluſſes, des Ge
birges2c., in welchem derſelbe liegt, näher zu bezeichnen, z. B. Naum-
burg a. Saale, Naumburg a. /Bober, Naumburg a. Queis, Neu
ſtadc in Oberſchleſien, Neuſtadt a. d. Warthe, Stolberg a. Harz c.
Jſt man zweifelhaft, ob mehrere Orte gleichen Namens exiſtiren,
ſo ſei man eher zu vorſichtig als zu vertrauensſelig und bezeichne
den Ort in ſolchen Fällen ſtets ſo genau, daß jeder Jrrthum aus
geſchloſſen wird.

Jſt der Beſtimmungsort in einem fremden Poſtgebiete (Aus
land) belegen und zu den weniger bekannten Orten zu rechnen, ſo
muß nicht nur das Land, ſondern auch die Lage des Orts, Gou
vernement, Canton, Kreis c. angegeben ſein.

Hierbei ſei bemerkt, daß es ſich empfiehlt, bei Sendungen nach

Ländern, in denen die deutſche Sprache und deutſche Schriftzeichen
wenig bekannt ſind, z. B. nach Rußland, Spanien, Jtalien, Por
tugal, Amerika e. ſich der lateiniſchen Schriftzüge zu bedienen.

Vielleicht wird eine kurze Darſtellung der Stadien, welche
ein einfacher Brief zu durchlaufen hat, ehe er als definitiv unan-
bringlich vernichtet wird, intereſſiren und es werden vielleicht Viele
zur Bewahrung vor Schaden daraus entnehmen, daß die ſo häufig
gehörte Klage, dieſer oder jener Brief ſei auf der Poſt verloren
gegangen, meiſt ungerechtfertigt iſt. Grade den Verirrten ihrer
Heerde widmet die Deutſche Reichs-Poſtverwaltung eine ſo große
Sorgfalt, daß ſchließlich jeder Brief an ſeine Adreſſe bez. an den
Abſender zurückgelangen müßte, wenn letzterer dies nicht durch
eigene Schuld vereitelt hat.

Poſtſendungen werden als unbeſtellbar an den Aufgebeort
zurückgeſandt: wenn der Adreſſat am Beſtimmungsorte nicht auf
zufinden iſt, oder wenn die Annahme verweigert wird, und wenn
poſtlagernde Sendungen nicht innerhalb eines Monats, und Nach



dieſen Antrage gemäß. Der Gerichtshof verurtheilt hierauf denAngeklagten 1 ebereinſtimmung mit dem Antrage der Königlichen

Staatsanwaltſchaft zu 4 Monaten Gefängniß, unter Anrechnung von
1 Monat Unterſuchungshaft.

Sodann wurde die Sarel Sache wider Kupfernagel verhan
delt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde vom raten
die Oeffentlichkeit der Verhandlung wegen Gefährdung der Sittlich
keit ausgelſprochen. Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit verkün
dete der Gerichtshof das Urtheil dahin, daß der Angeklagte p. Kupfer-
nagel des Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig und daher mit 1 Jahr
Gefängniß zu beſtrafen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 9. Oktober. Vortrag. Goldene

Hochzeit. Zahlder Urwähler. Kirchen wahlen.) Esſcheint,
als ob die in neuerer Zeit vielbeſprochene Frage des Handfertig-
keitsunterrichtes (nach dem Syſteme des däniſchen Rittmeiſters
Klauſſon Kaas) auch hier in Fluß gebracht werden ſolle, denn am
Freitage ließ der hieſige Gewerbeverein ſeinen Mitgliedern darüber
einen Vortrag durch den Lehrer Kalb aus Gera halten, der ſelber
als Lehrer des Handfertigkeitsunterrichtes auf Koſten ſeiner
Heimathſtadt ausgebildet worden iſt und ſich als ein warmer und
geſchickter Fürſprecher der Sache zeigte. Am Sonnabend dem
7. d. M. begingen die Gärtner Hirſchfeld'ſchen Eheleute im Kreiſe
zahlreicher Kinder und Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Hochzeitsvater erfreut ſich noch ſeiner vollen Rüſtigkeit, mit der
er den Garten der Frau AppellationsgerichtsRälhin Pindter ver-
waltet. Herr Archidiakonus Neumann überreichte dem Jubelpaare
unter paſſender Anſprache die übliche kaiſerliche Bibel. Unſere
Stadt umfaßt 17867 ſtimmberechtigte LandtagsUrwähler, welche
am 19. d. M. 69 Wahlmänner zu wählen haben. Bei den
geſtrigen Wahlen zur Kirchenvertretung der hieſigen Wenzelsge-
meinde wurden die meiſten der Ausſcheidenden wiedergewählt,
ſoweit dies nicht der Fall war, gingen die vom hieſigen Pro-
teſtantenverein vorgeſchlagenen Kandidaten durch. Die Bethei
ligung an der Wahl war eine ſehr geringe, denn kaum der fünfte
Theil der Wahlberechtigten erſchien an der Urne.

O Aus der Provinz Sachſen, 9. October. (Durch-
ſchnittspreiſe.) Jm Monat Auguſt c. wurden in unſerer Provinz
Sachſen für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage, Kartoffeln,
Fleiſch und andere wichtige Lebensmittel nachſtehende Durch-
ſchnittspreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 21,00 (im preuß. Staate 21,20.4),
Roggen 16,10 (15,50) Gerſte 16,10 (15,10) Hafer 15 40 (14 60)

gelbe Kocherbſen 25,20 (23,90) weiße Speiſebohnen 29,30
(30,30) Linſen 41,40 (30,30) Kartoffeln 5,30 (5,40) Richt
oder Langſtroh 4,70 (4,30) Heu 7,65 (5,95) für Rindfleiſch
von der Keule (pro Kilo) 1,19 (1,17) Schweinefleiſch 1,27 (1,28)
Kalbfleiſch 0,93 (1,02) Hammelfleiſch 1,14 (1,12) geräucherten
Speck 1,83 (1,84) Eßbutter 2,52 (2,27) inländiſches
Schweineſchmalz 1,90 (1,83) für Eier (pro Schock) 3,27 (3,04)
für Weizenmehl Nr. 1 (pro kg) 0,38 (0,39) Roggenmehl do.
0,28 (030) Javareis 0.59 (0,57) mittlern Javakaffee 2,70
(2,56) gelben Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,50 (3,36)

O Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 9. Oktbr.
(Trichinen.) Jm Laufe des letzten Quartals haben nach einer
amtlichen Bekanntmachung der königlichen Bezirksregierung nach

ſtehende öffentliche Fleiſchbeſchauer in daſelbſt geſchlachteten
Schweinen Trichinen aufgefunden und zwar: Fleiſchbeſchauer
Schmidt in Nietleben (Saalkreis), Schäffer in Hettſtädt und
Jahn daſelbſt. Jnfolge Ceſſion iſt die Pachtung der Domäne
Schloßvorwerk Querfurt nebſt VorwerkWeidenbach von der
Frau Johanna Puhlmann, verwittwet geweſene Grothaus, geb.
Kunkel, auf den Domänenpächter Georg Weidlich in Querfurt
übergegangen.

Magdeburg, 9. Oktober. Dem Regierungs Aſſeſſor
Dr. Huhn zu Merſeburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte ertheilt worden.

a. Von der Elbe, 9. Oktober. (Antiquariſcher
Fund.) Beim Niederreißen des dem Oekonomen Steinecke in
Branchewinda gehörigen Wohnhauſes hat man dieſer Tage einen
intereſſanten antiquariſchen Fund gethan. Man fand daſelbſt im
Keller einen aus der Römerzeit herrührenden ſteinernen Sarg von
ungewöhnlich großen Dimenſionen, von den äußeren Kanten ge-
meſſen etwa 2m 60 cm und im Lichten 2 m 30em lang, mit Ein-
ſchluß des muldenartig ausgehöhlten Deckels gegen 1m hoch und

die Schriftzeichen L II III tragend. Jm Jnnern des
Sarges lagen die Gebeine eines Mannes, die im Allgemeinen
noch ſo weit erhalten waren, daß ſie, wenn auch mangelhaft, zum
Gerippe zuſammengeſetzt werden konnten, was namentlich vom
Schädel gilt, der zu phrenologiſchen Studien einladen könnte.
Ganz beſonders gut erhalten ſind auch die Zähne, von denen nur
3 Stück fehlen. Der Sarg ſelbſt iſt leider in Stücke zerfallen,
die jedoch ziemlich vollſtändig wieder zuſammen zu fügen ſind.

Quedlinburg, 9. Oktober. Einführung.) Geſtern
wurde in dem Vormittagsgottesdienſte der bisherige Ober-

prediger Jordan in Sandan durch den Herrn Superintendent
Buſch in ſein Amt als zweiter Prediger an der hieſigen
St. Nicolaikirche eingeführt.

Prettin, 9. Oktober. Für die hieſige Kirchengemeinde
7 auf dem Gottesacker eine Leichenhalle 575 an Werth,
erbaut.

F Arnſtadt, 7. Oktober. (Selbſtmord. Rotzkrankheit,
Zeichenſchule.) Aus unbekannten Gründen machte vor einigen
Tagen ein Knabe von k4 Jahren in dem nahen Dorfe Espenfeld
im Hauſe ſeines Onkels durch Erhängen ſeinem jugendlichen Leben
ein Ende. Auf dem Gehöfte des Rittergutspächters Hermann
Möller im benachbarten Dornheim iſt nach einer Bekanntmachung
des Fürſtlichen Landraths der Ausbruch der Rotzkrankheit amtlich

conſtatirt worden. Ein rotzkrankes Pferd iſt auf Anordnung ge
nannter Behörde getödtet worden und die geſetzlich vorgeſchriebenen
Schutzmaßregeln gegen Weiterverbreitung der Krankheit ſind ver
fügt. Jn dem Waldſtädtchen Großbreitenbach iſt am 1. Okt.
d. J. eine kunſtgewerbliche Zeichenſchule ins Leben treten; die
Regierung hofft, durch die geſchaffene Einrichtung die Jnduſtrie
der armen Waldorte zu heben.

L Nordhauſen, 9. Oktober. (Zeugnißpflicht.) Schon
wiederholt iſt darauf hingewieſen worden, daß nach den Be
ſtimmungen der ſeit dem 1. Oktober 1879 geltenden Straf-
prozeßordnung die zur Hauptverhandlung nicht erſchienenen
Zeugen nicht nur in verhältnißmäßig hohe Geldſtrafen event.
Haft genommen werden können, ſondern auch, falls auf das
Zeugniß beſtanden und dadurch der Termin vereitelt wird,
die Koſten des vereitelten Termins zu tragen haben. Am
vergangenen Sonnabend ſah das Schöffengericht hier ſich
abermals veranlaßt, gegen zwei nicht erſchienene Zeugen mit
Strafen vorzugehen, ſowie gegen einen nicht erſchienenen An-
geklagten die Verhaftung und Vorführung deſſelben anzu
ordnen.

N Erfurt, 9. Oktober. (Schülweſen.) Unſer neuer
Gymnaſialdirektor Herr Dr. Hartung, iſt bereits hier eingetroffen
und hat ſeine Amtswohnung im Gymnaſialgebäude bezogen. Das
hieſige Gymnaſium iſt als Staatsanſtalt für beide Confeſſionen
1820 an Stelle der ehemaligen ſtädtiſchen evangeliſchen Gymna-
ſiums gegründet und wurde 1822 mit dem nur noch als Progym-
naſium beſtehenden katholiſchen Gymnaſium vereinigt. Es iſt
auf einen Theil der Area der Stotternheimſchen Häuſer im Jahre
1737 als Jeſuitenkollegtum erbaut. Nach Aufhebung des Je-
ſuitenordens hatten die Auguſtiner, denen die Benutzung ihres
Kloſters entzogen war, darin ihre Wohnung, ſpäter wurde das
Pfandhaus hinein verlegt bis es endlich 1822 zur Aufnahme des
vereinigten Gymnaſiums beſtimmt wurde. Neuerdings hat
es durch den Umbau der gänzlich verfallenen Hintergebäude eine
Erweiterung erhalten in, welcher ſich die Aula befindet.

N Camburg, 7. Oktober. (Der heutige Viehmarkt)
war ſtärker beſchickt, als einer der bisherigen diesjährigen hieſigen
Viehmärkte; es waren 65 Rinder, 172 Läufer und 909 Saug-
ſchweine zum Verkauf geſtellt, die Schweine zu niedrigen Preiſen,

da der ſchlechten Kartoffelernte wegen das Futter rar iſt. Der
nächſte Vieh und Jahrmarkt findet am 25. und 27. Nov. ſtatt.

R Bibra. (Bei der Wiederverpachtung der ſtädti-
ſchen Jagdflur) wurde das erfreuliche Reſultat erzielt, daß der
das Meiſtgebot abgebende Pächter 600 mehr bot, als die bis
herigen Pächter, welche nur 330 Pacht gegeben hatten.

Suhl, 8. Oktober. (Neubau: ErfurtSuhl-Ritſchen-
hauſen.) Mit Freilegung der Bahnlinie iſt wieder ein tüchtiger
Schritt vorwärts gethan. Viele fleißige Hände ſind beſchäftigt,
die am Domberg von der Bahn angekauften und auf Abbruch
verkanften Gebäude niederzulegen. Derſelben Beſchäftigung be-
gegnen wir am Schützenhofer Wege und in der Herzgaſſe. Man
darf wirklich geſpannt ſein, wie ſich durch die Bahn unſer Dom-
berg geſtalten wird. An ihm müſſen 118 714 cbm Boden bewegt und
1858 cbm Mörtelmauerwerk und 9362 cbm Trockenmauerwerk
aufgeführt werden. Sämmtliche Arbeiten hat der Bauunternehmer
Werner übernommen, der der Mindeſtfordernde war. Der Unter
ſchied zwiſchen dem Höchſt und Mindeſtgebot betrug 120000 Mk.

Aus Anhalt, 9. Oktober. Der kaufmänniſche Verein
in Bernburg beabſichtigt nach dem Muſter des gleichnamigen
Vereins in Köthen (wie auch in anderen Städten) in dieſem Winter
Vorleſungsabende einzurichten, zu welchen Jedermann, vor-
läufig ſogar ohne Entrée, der Zutritt gewährt werden ſoll. Jn
Kleutſch brannte Wohn und Nebenhaus des Koſſathen Thie-
micke nieder ebenſo ging zu Deſſau ein Schuppen des Holz-
arbeiters Hermann in Flammen auf. Jn Nienburg a. S.
ſind nach einem Berichte des „Anh. Kur.“ ca. 10 Perſonen an
Trichinoſe erkrankt. Sie hatten 3--4 Wochen von einem dor-
tigen Speckſchlächter Schweinefleiſch entnommen und roh genoſſen,

wos ſich nachträglich als ſchwach trichinös erwies. Jn Cöthen
e

nahmeſendungen nicht innerhalb 7 Tagen nach ihrer Ankunft ab
geholt bez. eingelöſt werden. Wird die Annahme verweigert, ſo
iſt der ausgebende bez. beſtellende Beamte verpflichtet, den Adreſ
ſaten um Nennung des Abſenders zu erſuchen und denſelben auf
dem Briefe c. namhaft zu machen, falls der Adreſſat dies zu thun
ablehnt. Hat der Empfänger ſeinen Wohn bez. Aufenthaltsort
verändert und iſt der neue Wohnort bekannt, ſo werden gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Poſtan-

weiſungen, falls der Adreſſat nicht andere Beſtimmung getroffen
hat, ſtets, Packete, Briefe mit Werthangabe und Nachnahme-
ſendungen c. dagegen nur auf Verlangen des Abſenders und bei
vorhandener Sicherheit für Porto und Nachnahme auch auf Ver-
langen des Empfängers nachgeſandt.

Die hiernach als unbeſtellbar nach dem Aufgabeorte zurück
gelangenden Briefe c. werden dem Abſender, falls dieſer ſich ge
nannt hat, oder aus Siegel und Handſchrift zu erſehen iſt, in ge
wöhnlicher Weiſe gegen Erlegung der Poſtgefälle, bei Werthſen-
dungen gegen Quittung bez Rückgabe des bei der Aufgabe ertheil-

ten Poſtſcheins zurückgegeben. Gelingt dagegen in dieſer Weiſe
die Rückgabe an den Abſender nicht, ſo werden die Sendungen von
der AufgabePoſt Anſtalt an den bei der vorgeſetzten Ober-Poſt-
Direktion beſtehenden: „Aueſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer
Poſtſendungen“ welcher aus zwei zur Wahrung des Briefge-
heimniſſes beſonders verpflichteten Beamten beſteht ein
geſandt.

Hier werden die Gegenſtände zunächſt nochmals dahin ge
prüft, ob die Empfänger bez. der Abſender bei gehöriger Umſicht
und Aufbietung aller Hülfsmittel hätte ermittelt werden können,
in welchem Falle die Briefe c. an die betheiligte Poſt Anſtalt
unter entſprechender Belehrung zurückgeſandt werden. Ergeben
ſich ke ne Bedenken gegen die Unbeſtellbarkeit, ſo werden die Briefe

Jm vorliegenden Falle wollen wir nur das mit gewöhnlichen
Briefen beobachtete Verfahren, welches am meiſten in Anwendung
kommt, erwähnen, bei Packeten, Geldbriefen c. findet daſſelbe Ver-

tſprechenden Modrificationen ſtatt.

im Beifſein beider Mitglieder der Commiſſion geöffnet, und der
ermittelte Abſender ſowie der Wohnort deſſelben mit rother Dinte
deutlich auf dem Briefe verzeichnet und letzterer demnächſt nach
amtiichem Verſchluß an die Aufgabe Poſtanſtalt zur Beſtellung
zurückgeſandt, während Briefe deren Abſender ſich nicht genannt
haben, von der Commiſſion zurückbehalten werden.

Den Mitgliedern der Oeffnungs-Commiſſion iſt eine
über den Zweck der Ermittelung des Abſenders hinausgehende
weitere Durchſicht des Jnhalts der Briefe unterſagt.

Hat ſich nun der Abſender gar nicht oder nur nach dem Vor
namen z. B. Dein Freund Paul, Deine Schweſter Martha,
Deine Freundin Clara u. ſ. w. genannt, ſo gelingt die Rückgabe
an den Abſender in den allerſeltenſten Fällen und die ſowohl von
der Commiſſion zurückbehaltenen als auch die von den Poſtan-
ſtalten dieſer wieder zugeführten Briefe, deren Abſender nicht haben
ermittelt werden können, werden nach Ablauf von 3 Monaten
falls ſie nicht vorher reckamirt werden durch Feuer
vernichtet. Die in den Briefen etwa enthaltenen Geld oder
Werthgegenſtände, Urkunden, Zeugniſſe u. dgl. bleiben ſelbſtver
ſtändlich von der Vernichtung ausgeſchloſſen.

Das in den Briefen etwa enthaltene Geld, ſowie der Erlös
aus den verkauften unanbringlichen Gegenſtänden fließen der Poſt
armenkaſſe zu; meldet ſich jedoch der Abſender oder Adreſſat ſpäter,
ſo wird ihm der Betrag nach Abzug der etwa entſtandenen Koſten
zurückgezahlt.

Wie viele Nachtheile und Verluſte, wie viele Störungen von
Freundſchafts-, Familien und Geſchäftsverbindungen mögen in
Folge des Verluſtes jene 223860 in einem einzigen Jahre defini-
tiv unbeſtellbar gebliebenen Sendungen den Abſendern bez. den
Adreſſaten und oft Beiden erwachſen ſein!

Wird dies gehörig erwogen, ſo werden trotz der Zunahme
des Poſtverkehrs die unreſtellbaren Briefe ſich in Zukunft ver-
ringern, und würde der Z veck der vorſtehenden Darſtellung er-
reicht werden.

fanden am Freitag und Sonnabend im „Hotel Caſino“ die Wah
len der Kreistagsmitglieder des Cöthener Kreiſes unter Vorſitz
des Kreisdirektors Bramigk ſtatt am erſten Tage wählte der
Großgrundbeſitz, am zweiten die Landgemeinden.

I Jena, 9. Oktober. (Gartenbauverein. Unfall)
Am vorigen Sonnabend hatte der hieſige Gartenbauverein in den
Nachmittagsſtunden im Saale des Hotels zur Sonne rine Aus-
ſtellung von Blumen und Früchten veranſtaltet. Die zahlreichen
Beſucher bewieſen, daß der Verein das Richtige getroffen hatte
und die Arrangements anerkennenswerth waren. Ausgeſtellt
waren blühende Blumen und Blattpflanzen; dann Birnen,
Weintrauben, Pflaumen und Aepfel. Von den Ausſtellern ver-
dienten Herr Prinzeſſinengärtner Bechſtedt (Georginen) und Herr
Optiker Löber (Blattpflanzen) die höchſte Anerkennung. Heute
Morgen wollte ſich die auf der Spinnerei von Fr. Weimar ar-
beitende 70jährige Frau Gottſchalg, eine brave fleißige Frau,
das Geſicht an der Saale abwaſchen. Dabei wurde ſie vom
Schwindel überfallen, fiel in die Saale und ertrank. Jhr Leich-
nam wurde bald darauf von Leuten aufgefunden.

n. Gera (Reuß), 7. October. (Schwurgericht.) Die
41 jährige Wittwe Heydrich aus Thalleben bei Franken-
hauſen in SchwarzburgRudolſtadt ſtand heute wegen Kindes-
mord vor dem hieſigen Schwurgericht. Sie iſt ſeit 7 Jahren
Wittwe und Mutter von 3 ehelichen Kindern. Sie wird von den
Zeugen als anſtändig und ordentlich gelobt. Jm October v. J.
knüpfte ſie eine Bekanntſchaft mit einem fremd zugezogenen
Manne an. Das Verhältniß blieb nicht ohne Folgen; ſie gebar
in der Nacht vom 2. bis 3. Auguſt d. J. und hat dann aus
Furcht vor Schande und aus Scham vor ihren Kindern das neu-
geborene Kind ins Bett gelegt und erſtickt. Den Leichnam ver
grub ſie im Garten. Die Angeklagte wurde zu 5 Jahr Zucht-
haus und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

y Gotha, 7. October. (Legate. Sparkaſſe.) Jn der
letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten wurden ſeitens derſelben
zwei namhafte der Stadt Gotha ausgeſetzte Legate dankend ange
nommen. Das erſtere, vom verſtorbenen Rentier Prätorins
der Stadt ver nacht, beträgt 10500.4 mit der Beſtimmung, daß
die jährlichen Zinſen von 3000 am 3. Oct. jeden Jahres an
4 Waiſenknaben und -Mädchen die von weiteren 3000 am
8. Dezember jeden Jahres an 8 alte arme Männer, die von noch
weiteren 3000 am 15. Febr. jeden Jahres an 8 alte arme
Frauen vertheilt und die von den übrigen 1500 zu verſchiedenen
Zwecken z. B. zur Erhaltung der P. ſchen Gräber verwendet
werden ſollen. Das andere von Frau Minna Perthes hier
geſtiftete Kapital beträgt 45000 und ſollen von deſſen jähr-
lichem Zinsabwurf ſittlich unbeſcholtene junge Leute die eine
Wiſſenſchaft, eine Kunſt oder ein Handwerk erlernen weollen,
unterſtützt werden. Die im März d. J. von hieſiger Sparkaſſe
eingeführte Sparmarken-Einzahlung hat bis jetzt im Ganzen zu
einem Verkauf von nicht weniger als 217,166 Stück Spar-
marken und demnach zu einer Sparſumme von 21,716 60
geführt.

H. Oberdorla, 7. Oktober. (Ju den Wahlen.) Die
hieſigen Gaſtwirthe haben beſchloſſen, keiner politiſchen
Partei ihre Localitäten zu Wahlverſammlungen einzuräumen.
Die Erfahrungen aus dem Vorjahr bei den Reichstagswahlen
haben dieſen Beſchluß hervorgeruſen; die Auftritte und Scenen
im Kaiſerſaal am 26. Oktober v. J. waren auch gar zu widrig,
daß man ihnen dieſe Verweigerung wirklich nicht verdenken kann.
Die Klage der beiden Mühlh. Zeitungen vom 3. d. M., daß kein
Wirth ein Local zu einer liberalen Wahlverſammlung hergeben
wolle, ſind auf dieſen ſchon im Nov. v. J. gefaßten Entſchluß
zurückzuführen.

B. Meiningen, 9. Oktober. Die landespolizei-
liche Begehung]) der Bahnſtrecke Grimmenthal-Ritſchen-
hauſen fand geſtern und heute ſtatt. Bei günſtiger Witterung
wird ſofort mit dem Bau dieſer Strecke begonnen werden.
Als Eröffnungstermin der Bahnſtrecke GrimmenthalSuhl iſt
der 1. December in Ausſicht genommen.

Meiningen, 9. Oktober. Die Leutſeligkeit
unſeres deutſchen Kronprinzen iſt ja bekannt, überall,
ſo weit die deutſche Zunge klingt. Jhr hat auch ein Schüler
der Oberklaſſe der Realſchule zu Saalfeld eine Ferienerinner-
ung aus dieſem Jahre zu verdanken. Der künftige Bruder
Studio ſteht auf dem Bahnhofe Hofheim und wartet auf den
Zug, der ihn weiter bringen ſoll. Da fährt ein Extrazug
im Bahnhof ein; der Kronprinz ſteigt aus, und, allerſeits
grüßend, geht er durch die Menge. Bei unſerm Realſchüler
bleibt er ſtehen und ſagt zu ihm: „Sie haben es wohl auch
ſo gemacht, wie wir in früheren Jahren, mit dem Ränzchen
auf dem Rücken?“ „Ja wohl, Königliche Hoheit“ war die
Antwort. Der Schüler aber, welcher, fremd am Platze, von
Niemand gekannt, unbeachtet geſtanden hatte, wurde dann um-

ringt und mit hineingezogen in das Reſtaurant, und mußte
immer wieder erzählen, was der Kronprinz mit ihm geſprochen.

/3. Aus dem Meininger Unterlande, 7. October.
(Die Verheerungen der Thäler) durch das in dieſem Jahre
mehrere Male vorgekommene Hochwaſſer hat eine Frage nahe
gelegt, ob das Waſſer auch dann ſeine verheerende Macht äußern
würde, wenn nicht die vielen kahlen Berge wären. Jm Meininzer
Unterlande giebt es eine Menge kahler, unbebauter Berge, die
nach dem Urtheil Sachverſtändiger ſich vortreff ich zu Wald
pflanzungen eignen würden. Die Gemeinden müßten angehalten
werden, nach und nach die Berge zu Waldungen herzurichten.
Es würde ein unſchätzbares Kapital für die Communen geſchaffen
und den herabſtürzenden Bergwaſſern bei ſtarkem Regen weſent
licher Einhalt geboten. Dieſe Frage verdient öffentlich ventilirt
zu werden, ſowohl in forſt- als auch landwirthſchaftlichen Ver-
ſammlungen, denn die Löſung dieſer Frage iſt für ganz Deutſch
land von der größten wirthſchaftlichen Bedeutung, zumal es in
ganz Deutſchland eine Menge unbebauter Berge giebt, die ſich
nach dem Urtheile der Sachverſtändigen ganz gut zu Waldan-
pflanzungen eignen würden.

Aus dem Meininger Oberlande, 7. October.
(SpielwaarenAusfuhr. Verlobung. Vereinsweſen.) Die ſta
tiſtiſche Ueberſicht des amerikaniſchen Konſulatsberichts zu Sonne
berg weiſt nach, daß an Puppen und Spielwaaren aus dem
Diſtrikt Sonneberg nach den vereinigten Staaten deklarirt wurden
Jm IV. Quartal 1881 für 58 300 im I. Quartal 1882 für
41828 im II. Quartal für 204 190 .4 und im III. Quar-
tal für 257 732 .4, in Summa vom 1. October 1881 bis
30. September 1882 für 562059 Der frühere Sprach
lehrer Dr. Guſtav von Cronenthall zu Sonneberg, der, wie in
d. Bl. auch ſ. Z. berichtet, ſeine Frau vergiftet haben ſollte, aber
vom Schwurgericht zu Würzburg freigeſprochen worden iſt, hat
ſich in Paris mit einem Fräulein LepigeonLondon vermählt.
In Neuſtadt bei Coburg ſoll ein StiefelreparirungsVerein ins
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lich zu zahlen, dafür ſoll das Schuhwerk jedes Mitgliedes ſo oft
reparirt, alſo auch neu beſohlt werden, als es nöthig iſt. Als
Schuhmacher des Vereins ſoll der Mindeſtfordernde engagirt
werden. Die Idee iſt neu und wohl auch originell, aber bezüglich
ihrer Realiſirung wohl zweifelhaft.

Der Fürſt Reuß Reuß j. L., der bekanntlich nach dem
Manvver bei Altenburg mit dem Pferde geſtürzt war und ſich
eine Luxation des rechten Armes zugezogen hatte, iſt wieder

hergeſtellt. t4 Herzog Georg von Meiningen iſt mit ſeiner
Gemahlin aus dem engliſchen Seebad, das er beſucht, zurückgekehrt
und hat auf dem zwiſchen Eiſenach und Liebenſtein gelegenen Jagd
ſchloß Kiſſel Wohnung genommen.

Eine für unſere Braunkohlen Jnduſtrie wichtige
gerichtliche Entſcheidung.

Man ſchreibt uns aus Berlin unterm geſtrigen Datum:

Das Kammergericht zu Berlin, als dritte Jnſtanz in Straf-
ſachen, entſchied geſtern eine für unſere Braunkohlen Jnduſtrie
wichtige Frage: Der Bruckdorf Nietlebener BergbauVerein förderte
unterirdiſche Kohlen aus einem Grundſtücke der F'ſchen Erben zu
Rietleben. Jm vorigen Jahre wurde die mit dem Betriebsplane er
theilte Genehmigung dazu widerrufen und das K. Oberbergamt
ordnete bei r einer Geldbuße und der Schließung des
Betriebes an, daß vorab der Bergwerkbeſitzer die Genehmigung der
F'ſchen Erben zum Abbau beſchaffen ſolle. Der Verein arbeitete
aber weiter, und der Dirigent denunzitte wegen der von ihm ver
wirkten Geldbuße ſich ſelbſt, die richterliche Entſcheidung anrufend
unter der Behauptung, daß die Anordnung der Bergbehörde nicht
zu Recht beſtehe und gegen S 196 des Berggeſetzes zu 3 inſofern
verſtoße, als im Intereſſe der Sicherheit des Baues und nur
dieſerhalb konnten bergpolizeiliche Verordnungen überhaupt erlaſſen
werden eine ſolche Verſtändigung unnöthig ſei. Obwohl der
Miniſter die Anordnung des Oberbergamts genehmigt hatte, ſo er-
folgte doch eine Freiſprechung des Angeklagten in I. und II. Jn-
ſtanz. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hat das Kammer
gericht jene Urtheile geſtern beſtätigt. Bekanntlich berechtigt das
Berggeſetz den Grundeigenthümer Nutzungsentſchädigung, Kaution
und unter Umſtänden auch Expropriation zu fordern ſofern der
Bergwerkseigenthümer die Oberfläche in Anſpruch nimmt. Wenn
aber wie im vorliegenden Falle nur die Gefahr eines zu
Bruchegehens in Ausſicht ſteht, ſo hat der Grundbeſitzer jene Rechte
nicht, muß vielmehr warten, bis ihm ein Schade geſchieht.
Mögen dieſe Beſtimmungen auch einer Verbeſſerung im legislativen
Wege fähig ſein, ſo erſcheinen doch die Verſuche des Herrn Miniſters,
dieſe Uebelſtände im Verwaltungswege zu beſeitigen, dem beſtehenden
Rechte nicht entſprechend. Es wird abzuwarten ſein, ob und in
welchem Umfange die gegen den Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein

erichteten Maßregeln wiederholt oder gegen andere Bergwerks-defiher zur Anwendung werden gebracht werden.

II.
Der Rittergutsbeſitzer Z. in S. hatte von ſeiner Brennerei all-

täglich auch Sonntags, jedoch nicht während der Kirche
Schlempe auf eines ſeiner Vorwerke L. fahren laſſen, welches in
einem benachbarten Kreiſe lag. Der Amtsvorſteher H. zu L. hatte
ihn wegen Sonntagsentheiligung in Strafe genommen auf Grund
der Oberpräfidialverordnung vom 14. Mai 1879. Der Einwand des
Hrn. Z., daß dieſe Fuhren nicht im Gewerbebetriebe gemacht würden,
daß ſie Niemand in der kirchlichen Andacht ſtörten, und daß ſie im
Intereſſe der Bewirthſchaftung ſeiner Güter durchaus nothwendig
wären, fand keine Anerkennung vor dem Richter I. und II. Jnſtanz.
Auch das Kammergericht verwarf ſie geſtern, ebenſo wie die fernere
Einrede, daß jene Verordnung über H 366 zu 1 des S
hinausgehe und alſo ungiltig ſei. Beſitzer wie Z. werden dadurch in
eine üble Lage verſetzt. Eine Genehmigung der höheren Verwaltungs-
Jnſtanzen iſt im Beſchwerdewege nicht zu erreichen weil dieſelben
mit Recht annehmen, daß zu ſolchen Arbeiten eine polizeiliche Ge
nehmigung überhaupt nicht ertheilt werden könne. Es bleibt nur
übrig, ſolche Fuhren gegen Lohn thun zu laſſen, ſofern einzelne
Amtévorſteher fich dauernd gegen derartige Nothwendigkeiten des
Verkehrs ſperren ſollten. Laſtſuhrwerk darf nämlich auch Sonntags
ungehindert paſfiren.

Vermiſchtes.
(Ein eiſerner Mann. Automaten, welche, durch eine

kleine Dampfmaſchine getrieben, die menſchlichen Bewegungen
nachahmen, ſind nichts Seltenes mehr, und erſt kürzlich hat ſich
ein ſolcher Eiſenmenſch in verſchiedenen Städten Europas pro-
euzirt. Launceſton in Tasmania kann ſich jedoch rühmen, die erſte
Stadt zu ſein, in welcher ein eiſerner Mann konſtruirt worden
iſt, der ohne Hilfe des Dampfes wie irgend einer ſeiner fleiſchge-
borenen Brüder gehen kann. Dieſes ſonderbare mechaniſche

Haasenstein Vogler bie
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Kunſtwerk iſt die Erfindung eines Herrn Hornburg. Die Figur,
welche wie ein Diener gekleidet iſt, wiegt 160 Pfund und iſt 5
Fuß 10 Zoll hoch. Jhre künſtleriſche Aktion beruht auf der
Kraft einer im Jnnern angebrachten Feder, welche ſie in den Stand
ſetzt, alle Gehbewegungen eines Menſchen auf das Tänuſchendſte
und mit großer Leichtigkeit nachzuahmen. Der Automat, welcher
die Bewunderung Aller, die ihn bisher ſahen, hervorruft, iſt in
dem „Mechaniſchen Jnſtitute“ der genannten Stadt zur Beſichti
gung ausgeſtellt.

[(Ein elektriſches Boot.]) Jn London erregte dieſer
Tage ein kleines durch Elektrizität bewegtes Schiff, welches den
Namen „Electricity“ erhalten hat, großes Aufſehen, als es mit
4 Paſſagieren von Millwall die Themſe hinauf bis zur Londoner
Brücke fuhr. Es iſt dies das erſte elektriſche Schiff in England,
und das Reſultat der Probefahrt war ein höchſt befriedigendes.
Jn einer Stunde legte die „Electricity“ den Weg bis zur Londoner
Brücke gegen Wind und Fluth, mit einer Geſchwindigkeit von 8
Knoten per Stunde, zurück. Die bewegende Kraft wird durch 45
Akkumulatoren, welche durch zwei Siemensſche Maſchinen verbup-
den ſind, hergeſtellt.

[Rede des Kaiſers Napoleon an das 7. Armee Corps
(Sachſen) am 9. October 1813 bei der Revue bei Eilenburg,
nebſt deutſcher Ueberſetzung durch den Großſtallmeiſter General
Caulaincourt.

Napoleon: „Soldats du 7. Corps, Vous Franqçais
et Saxons! Vous avez eu beaucoup de walbeurs dans
les derniers événements; je suis venu moi-wéme pour
me mettre à la téte et pour vous donner la revanche.“

Caulaincourt: „Soldaten von dem 7. Corpus Jhr
Franzoſen und Sachſen! Jhr abt geabt vill Unglück in den letzten
Begebbenheiten. Der Kaiſer iſt gekommen ſelbſt er wird ſich
ſetzen auf Euren Kopf und Euch geben Revanche.“

Napoleon: „IIl n'est rien de nonveau de voir alliees
les aigles frangaises avec les drapeaux de Saxe; car
déjàa depuis sept ans cette alliance existe!“

Caulaincourt: „Der Kaiſer ſakt: Es iſt niks Nenes,
zu ſehen vereinigt die franzöſiſche Adler mit die ſächſiſche
Fahn; denn ſchon ſeit dem ſiebenjährigen Kriege beſteht die Ver-
einikung.“

Napoleon: „Soldats! souvenez Vous, que Vous
étes les mémes soldats de Friedland et de Wagram!“

Caulaincourt: „Der Kaiſer ſakt: Der Kaiſer
akt:

Napoleon: „Traduisez done, foudre!“
Caulaincourt: „Jhr ſollt Euch erinnern, daß Jhr noch

ſeid die nemlichen Soldatten, die Jhr keweſſen ſeid bei Friedland
und bei Wagram.“

Napoleon: „Je v'ai pas fait la paix, parceque les
ennemis ont prétendu, d'étendre les frontières jusqu'à
lElbe!“

Caulaincourt: „Der Kaiſer hat nikt gemakt Fried mit
die Feind weil die Feind aben prä—- prä-- prätendirt, ſich zu
theilen in die ſächſiſche Land.“

Napoleon: „Le roi, que est votre père, m'a donné
l'armée en main; celui, qui ne vent pas étre fidèle à
son roi, qu'il s'en aille!“

Caulaincourt: „Der König, der iſt Euer Vater, hat ge
geben dem Kaiſer die Armee in der Hand; Derjenige, der nit will
ſein treu ſeinem Könik, er ſaks, er kann gehen.“

Napoleon: „Et Vous PFrangçais, n'oubliez pas, que
Vous avez la guerre avec un homme, qui a été soldat
au milieu de Vous et qui vient porter la guerre au
sein de sa patrie.“

Dieſe Rede des Kaiſers Napoleon vom 9. October 1813 iſt
nachſtehendem Werke:

Holtzendorf von, Generallieutenant Graf, Ge-
ſchichte der leichten Jnfanterie von der Errichtung der
Truppe an bis zum 1. October 1859. Verlag von Gieſecke
und Devrient.)

entnommen, in welchem ausdrücklich geſagt wird, daß die Rede genau
ſo, wie ſie gehalten wurde von verſchiedenen ſächſiſchen Offizieren
auf offenem Felde nachgeſchrieben worden iſt.

Geſchäfts- Verkauf
Jn Folge eingetretenen Todesfalls

A.
Mittwoch den 11. October Laucken-Wakenitz-Cleve

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Berlin, 9. Oktober. (OriginalWochen- Bericht über Kartoffel

(Stärke) und Weizenfabrikate, Syrup, von Max Sabersky.)
Feuchte, reingewaſchene Kartoffel -Stärke, bekannte Konditionen Mark
14,25, Ia. Stärke, trockene Mark 24—26,50, IIa. do. do. Mark 18,00

r 7700 r An Mark thaige, Hei u d Wo ſage
,00, Ia. Weizenſtärke, gro e, Ha un eſiſcheMark 44--45, IIla. Weizenſtärke, en a e Mark 42-43, Reis

Strahlenſtärke Mark 46—47, Reis Stückenſtärke Mark 46, Schabe
ſtärke Mark 36- 37, Capilair Syrup Mark 32-33, do. Export M.
33--34, gelber Syrup la. Mark 26,50-—27,00, Traubenzucker, Capi
lair Mark 28—-29, do. gelber Ia. Mark 27——28, Bier-Couleur Mark
38--40, RumCouleur Mark 40--41. Die Preiſe verſtehen ſich per
100 Kilogramm, bei Abnahme von mindeſtens 10,000 Kilo.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. October.“

r Frau de Glimes m. Kindern a. Hamburg. Frl.v. Baſſon m. Begl. a. Hamburg. Kammerherr v. Schönberg a.
Mockritz. Rittergutsbeſ. Richter a. Döſchütz. Rittergutsbeſ. Jordan
a. Joſtnitz. Rittergutsbeſ. Uhlemann a. Görlitz Rittergutsbeſ.
Dr. Calberla a. Hirſchfeld. Landwirth Roſe a. Dettma. Die Kaufi.
Haupt a. Görlitz, Sproßmann a. Caſſel, Pickelmann a. Karlsruhe,
Heymann a. Berlin, Pinkus a. Leipzig.Stadt Zürich. Director Wald heim a. Mainz. Amtmann
Winter a Erfurt. Agent Altmann a. Bremen Stüud. Lützenberg
a. Cöln. Rentier Küſter a. Mainz. Die Kaufl. Osburg a Halle,
Bollmann a. Magdeburg, Kramer a. Merſeburg, Saalfeld a.
Hannover, Hirſchmann a. Berlin, Lehmann a. Argt

Stadt Hamburg. Geh. Rath u. Prov.Steuerdirector v. Jordan
m. Diener a. Magdeburg. Dr. med. Rrepnikowski m. Gem. a.
Löbau i/Weſtpr. en. Bevollmächt. Hellmer m. Gem. a. Dresden.
Fabrikant Stadlinger m. Gem. a. Glauchau. Hr. Merkel m. Gem.
a. Schmalkalden. Prof. Carriére a. Paris. Docent Seemann a.
München. Dr. Fürſtenheim a. Berlin. ges Grobert a. Paris.
Lieut. d. Reſ. Doin a. Stedten. Lieut. d. Reſ. Schumann a. Rolls
dorf, Lieut. d. Reſ. Heine a. Deutleben. G. M. Dawſon a. Canada.
Die Kaufl. Schmitz u. Eiſner a. Berlin, Lüttmann a. Hamburg,
Chatnet a. Remagen, Pieck a. Dresden, Bade a. Bremen, Tiſchbein
a Magdeburg, v. Schickfuß a. Schlefien, Zareck a. Berlin, Zupke a.
Bonn, Wehrmann a. Berneck, Herrmann m. Fam. a. Görlitz,
Arnold a. Leipzig.

Goldner Ring. Fabrikant e a. Aachen. Die Kaufl. Siegel
a. Berlin, Hüfner a. Coblenz, Cohn, Adam u. Danzmann a. Berlin,
en a. i Schäfer a. Caſſel, Cohn a. Berlin, Schumann
a. Nürnberg, Köckler a. Jſerlohn, Herrmann a. Bremen, Starke a.
Berlin, Gabbe a. Brandenburg, Grand a. Berlin, F. Kirchner a.
Frankleben, Röll a Frankfurt a M., Türk a. Berlin. Fabrikant
Bernhard a. Nürnberg. Oekonom von Schlegel a. Frankleben.
Fabrikant Kaufmann a. Wien. Ober Jngenieur Wilſon a. Ham-
urg.

Goldene Kugel. Hr. Gymn.-Lehrer Dr. Buchholz m. Gem. a.
Emden. Officier Schlüter m. Gem. a. Sprottau. Rechtsanwalt
Dr. Seyffert m. Gem. a Büchau. o Mittendorf m. Sohn a.
Berlin. Gymn. Lehrer Dr. Bender a. Rudolſtadt. Reg.- Baumeiſter
Roloff a. Berlin. Dr. phil. Schumann a. Oldenburg. Referendar
Löwinſon a. Berlin. Jngenieur Hamann m. Gem. a. Rothenburg.
Gutsbeſ. v. Stehlen a. Waldhauſen. Rentier Riege a. Breslau.
Rentier Riege a. Hamburg. Fabrikant Bieberich a. r
Fabrikant Furcht a. Naumburg. Architect Hennicke a. Wernigerode.
Mühlenbeſ. Hering a. Netra. Holzhändler Geilsdorf a. Saalberg.
Die Kaufl. Bertram m. Gem. a. Texas, Keymling a. Nordhauſen,
Ohrenſchall a. Mühlhauſen, Matz a. Berlin Lorenzen a. Hamburg,
Findnold a. Caſſel, Evers a Berlin, Smith a. Hamburg, Gerlinsky
a. Berlin, Pietſchker a. Leipzig, Schröter a. Aachen, Halbricher a.
Dresden, Wohlgemuth a. Göppingen, Wieland a. Mirow, S a
Caſſel, Silberſtein a. Berlin. Fabrikant Zobel a. Schmalkalden.
Gutsbeſ. Freunz a. Alteſonnig.

Preußiſcher Hof. Lieut. Mayer a. Meiningen. Candd. jur.
Müller a. Nordhauſen. Cand. phil Korb a. Frankfurt a M. Prof.
Wedewsky a. Konitz. Hr. Kohni a. Berlin. Cand. phil. Stecher
a. Magdeburg. Gutsbeſ. Hermer a. Soeſt. Die Kaufl. Runge a.
Berlin, Bonwitt a. Caſſel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. October.

Bei gleichmäßig vertheiltem und meiſt etwas zunehmendem
Luftdrucke herrſcht über Centraleuropa ſtilles, meiſt nebliges Wetter.Meßbare Niederſchläge ſind nicht gefallen; nur in daſeeautetn

fiel Nachts etwas Regen. Die Temperatur iſt im Allgemeinen
wenig verändert; in Deutſchland liegt dieſelbe meiſt etwas unter
der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 5, Hamburg 9,
Memel 10, Paris 7, Karlsruhe 8, München 9, Leipzig

7, Berlin 8

Das zum Freiherrlich O der

Behufs der am 19. October er. Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden

Wahl der Wahlmänner für die Wahl zum Hauſe der Abgeordneten iſt der hieſige
Ort in 6 Urwahlbezirke getheilt.

Es umfaßt der
I. Bezirk

die Trotha'ſche, Anger, Wittekindſtraße, Ränzelgaſſe und Schmelzers Höhe.
Wahllokal: Reſtauration „Bad Wittekind“.

Wahlvorſteher: Major a. D. Burbach. Stellvertreter Badebeſitzer Thiele.
II. Bezirk

die Burg, Rain, Stein, Fährſtraße, Schulgaſſe und der Königsberg.
Wahllokal: Gaſthof „zum Mohr“.

Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant z. D. von Lochow.
Stellvertreter: Gemeinde und Amtsvorſteher Stridde.

III. Bezirk
die Domaine mit Steinmühle, Breiten, kl. Breiten, kleine Brunnen-, kleine

Goſen, Hohe-, Uferſtraße und der Schleifweg.
Wahllokal: Reſtauration „Wilhelmshöhe“.

Wahlvorſteher: Oberamtmann Nagel. Stelloertreter: Kaufmann Laſch.
IV. Bezirk

die Triftſtraße Nr. 19 bis 26, Brunnen und Auguſtſtraße.
Wahllokal: „Rieſe's Geſellſchaftshaus“.

Wahlvorſteher: Hauptlehrer Käſtner. Stellvertreter: Privatmann Dietz.

V. Bezirk
die Triftſtraße 1 bis 12 und 26 d bis 38, Advokaten, Goſen, Garten und

Wieſenſtraße.
Wahllokal: Reſtauration „Münchner Keller“.

Wahlvorſteher: Rentier Jellinghaus. Stellvertreter: Major Wagner.
VI. Bezirk

die Reils und Böckſtraße.
Wahllokal: Reſtauration „Lüderitz's Berg“.

Wahlvorſteher: Kaufmann Otto Nagel.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Metze.

Die zu dem Zwecke aufgeſtellten Abtheilungsliſten liegen am 9., 10. und
II. d. Mts. während der Büreauſtunden im Geſchäftszimmer des Unterzeichne
ten zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Giebichenſtein, den 7. October 1882.
Der Gemeinde-Vorſteher:

Stridde.

des Beſitzers iſt ein mit beſtem Erfolg
betriebenes

Cocns- u. Rohr
Decken-Fabrikations- Geſchäft

nebſt ſämmtlich hierzu erforderlichen
Maſchinen)

in beſter Geſchäftslage einer kleinen an

Bahn und Fluß gelegenen lebhaften
Provinzialſtadt der Prov. Sachſen unter

ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen.

Mit demſelben iſt zugleich eine Colo
nialwaaren Handlung (ebenfalls flott
im Gange) verbunden.

Gefl. Adreſſen unter U. 31 durch
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Oberverwalter-Geſuch!
Wegen Selbſtändigmachung des

jetzigen Jnhabers der Stelle ſuche zum
ſofortigen oder möglichſt baldigen
Antritt einen energiſchen, ſtreng
ſoliden Oberverwalter, der ſelbſt
zu disponiren verſteht und womöglich
ſchon in ähnlicher Stellung war. Ge
halt 720 .4. Nur beſt empfohlene
Herren wollen ſich unter ſchriftlicher
Zeugniß Einſendung melden.

Domaine Schöngleina bei Roda,
Sachſ.-Altenburg.

R. PErttel.
Wir verkaufen in dieſer Campagne

mit verbeſſerten Preſſen gut abgepreßte

Schnitzeln
in größeren und kleineren Poſten zum
Preiſe von 45 pro Centner frei
Zuckerfabrik Wallwitz

Vormittag 10 Uhr ſollen Schul
berg 8 hier ca. 100 Flaſchen
Tokaier u. Chartreuse ſowie einige Mobilien zwangsweiſe
verſteigert werden.

Die annoncirten Nußbaum- u.
Mahag. Möbel kommen nicht
zum Verkauf.
sh. Gerichts-Vollzicher.

Annonce.
Wegen Einberufung des jetzigen

Verwalters zum Militair ſuche ich für
meine Wirthſchaft zum ſofortigen An-
tritt einen jüngeren Verwalter, der
nicht nur theoretiſch, ſondern auch prak-
tiſch gebildet und mit guten Empfehlun-
gen verſehen ſein muß. Kenntniß land-
wirthſchaftlicher Maſchinen und des
Rübenbaues iſt erforderlich. Etwaige
Bewerber wollen ſich zunächſt unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe bezw. Ab-
ſchriften derſelben briefl. bei mir melden.

Amt Uesz bei Potsdam,
den 7. Oct. 1882. Richter.

Barbiergeſchäft,
ſehr g. Brodſtelle, iſt ſof. m. Uebern.
ein. Gaſtwirthſch. ſ. bill. zu verk. A.
Wunſch Einſ. d. Büch. Ausk. F. Gru
newald in Buckow, R.B. Frankf. a/O.

Ein junger vorz. empfobl. Ar-
chitekt sucht Stellung. Zeugn.
u. Zeichnungen zu Diensten. Off.
sub Chiffre F. V. 974 an Hana-
sensiein G Vogler in
Leipzig.

Annoncen en
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

nower Fideicommiß gehö
rige, in Neuvorpommern im Grimmer
Kreiſe belegene Rittergut Paſſow
ſoll von Johannis 1883 ab anderweitig
auf 14 auf einanderfolgende Jahre,
alſo bis Johannis 1897 verpachtet
werden. Die Pachtzeit kann auf Wunſch
auf 18 Jahre verlängert werden.

Zum öffentlichen Aufbot dieſer Pach-
tung habe ich im Auftrage des Herrn
Fideicommißbeſitzers Termin auf
Mittwoch den 25. Oct. d. J.

Vormittags Il Uhr
in meiner Wohnung, Semlowerſtraße
Nr. 44 hierſelbſt anberaumt, wozu
Pachtliebhaber mit dem Bemerken ge
laden werden, daß die Beſichtigung
des Pachtguts jeder Zeit freiſteht und
die Bedingungen vom 10. October
ab in meinem Büreau eingeſehen wer
den können.

Das Gut hat ein Geſammtareal
von 2696,58 Morgen Preußiſchen
Maaßes, darunter 2084,98 Morgen
Acker, faſt durchgängig Weizenboden,
346,45 Morgen Wieſen, 252,54 Mor
gen Weide und iſt eingeſchätzt zu einem
Geſammtreinertrage von 16,605,69
Mark.

Stralſund, d. 25. Sept. 1882.
C. W. PVabriäcius,

Juſtizrath.

Kauf Geſuch.
Ein junger unverheiratheter Kauf

mann ſucht ein Poſamentier und
Weißwaaren Geſchäft zu kaufen
event. zu etabliren.

Offerten unter Chiffre B. I. 500
befördert die Exped. d. Ztg.



dat für die Mansfelder Kreiſe aufzutreten, iſt in der heutigen hierſelbſt abgehaltenen und zahlreich beſuchten

Abgeordneten-Wahl.
Nachdem Herr Profeſſor Gneift neuerdings in beſtimmter Weiſe abgelehnt hat“) bei der nächſten Legislaturperiode als Candi-

Ürwählerverſammlung der

deutſch-conſervativen und freiconſervativen Partei Gümstümmmig, neben dem bisherigen Abgeordneten

Herrn Berghauptmann Dr. Huyssen Halle noch
Herr Dr. Hans Delbrück -ßerlin

als Candidat für die bevorſtehende Landtagswahl zum Hanſe der Abgeordneten aufgeſtellt worden.
Wir erſuchen, für dieſe Candidaten bei der bevorſtehenden Wahl beſtimmt und energiſch einzutreten, und nur ſolche Wahl

männer zu wählen, welche bereit ſind, dieſen Herren ihre Stimme zu geben.
Herr Dr. Deilbrücis wird außer in der bereits fir Sonntag, den 15. d. Mts. in Hettſtedt im Friedrich-

Wilhelms-Bade anberaumten n gung
legenheit haben in Urwählerverſammlungen zu Te

feld und Ermsleben zu ſprechen.

in welcher auch Herr Berghauptmann Dr. II ySssem erſcheint, noch Ge
utſchenthal, Schraplau, Schwittersdorf, Gerbſtedt, Alsleben, Mans-

Wir laden zu dieſen Verſammlungen, deren Zeit und Ort noch beſonders bekannt gemacht werden ſoll, alle unſere Ge-
ſinnungsgenoſſen ein.

Eisleben, den 8. October 1882.
Graf von der Asseburg Meisdorf. Oberförſter Armbruster--Wippra. Zimmermeiſter Becker --Mangsfeld. Freigutsbeſitzer Brause--Dederſtedt. Amtsrath
von Doetinchem--Helfta. Baron von Eller-Eberstein--Morungen. Stadtrath Eschenhagen-- Eisleben. Rittergutsbeſitzer FIorstedt--Hedersleben. Gymnaſialdir.
Dr. Gerhardt-- Eisleben.
ner-- Eisleben.
Rector Dr. Richter-- Eisleben.

Eisleben.

Oberamtmann Lucke--Friedeburg.
Rittergutsbeſ. Sohlegel--Benndorf.

Gutsbeſitzer Wagner--Heiligenthal. Amtsrichter Wolfram--Gerbſtedt.

Die Erklärung lautet:

Dem verehrlichen Wahlcomité erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 27. d. Mts. ganz ergebenſt, daß ich bereit bin, an den bezeichnete

Freigutsbeſitzer Müller Zabenſtedt. r
Jnſpector Sohmidt Helmsdorf.

Freigutsbeſitzer Hachenberger--Annarode. Amtsgerichtsrath Kramge-- Eisleben. Bergfaktor Kumntze-- Eisleben. Geheime Bergrath Leusch-
Legationsrath von Neumann --Gerbſtedt.

Grubenbeſitzer Stecher--Stedten.
Amtmann Reinicke --Leimbach.

Kaufmann E. SteinKkopf--
Rittergutsbeſitzer Zimmermann --Salzmünde.

Berlin, den 29. September 1882.
n Tagen den Wählern der Mansfelder Wahlkreiſe

den ſchuldigen Rechenſchaftsbericht über die letzte Legislaturperiode zu erſtatten, daß ich aber bitte, von meiner Candidatur für die nächſte Periode abſehen zu wollen.
Jch habe von Anfang an nicht die Abſicht gehabt, mich um einen Sitz für den nächſten Landtag zu bewerben. Mein Mandat als Reichstagsabgeordneter, mein Univerſitätsamt als Dekan

der Juriſtenfakultät, umfangreiche Univerſitätsvorleſungen, mein Richteramt, eine unlängſt begonnene neue Bearbeitung des Verwaltungsrechts und mancherlei andere Berufsgeſchäfte machten mir eine
Vermehrung dieſer Thätigkeit nicht wünſchenswerth. Dennoch würde ich die Annahme eines Mandats als eine allgemeine ſtaatsbürgerliche Pflicht und als eine beſondere Pflicht der Dankbarkeit gegen

Freunde und Wähler anſehen, welche mir 20 Jahre lang in guten und böſen Tagen ihr Vertrauen geſchenkt haben, wenn ſich mir eine Ausſicht böte, eine entſprechende Thätigkeit in der nächſten
egislaturperiode zu finden.

Eine ſolche Möglichkeit ſehe ich aber nicht vor mir. Die Ereigniſſe der letzten Jahre haben die wirthſchaftlichen Streitfragen ſo ſehr in den Vordergrund geſtellt, daß meine alten Freunde
ſich vollſtändig in zwei Lager ſpalten, obwohl ſie ihre Meinungen über Kirche und Staat wahrſcheinlich ebenſo wenig geändert haben wie ich ſelbſt. Durch mißlungene wirthſchaftliche und Steuer Re
formen und durch die Haltung der Regierungspreſſe iſt dieſer Streit in dem Maße erbittert und verwirrt worden, daß im Augenblick alle anderen Fragen daneben zurücktreten, und ein Mandat mir nicht
ſowohl als Vertrauensmann der Wähler, ſondern als Gegencandidat wider die andere Seite angeboten wird. Mehrere Zuſchriften laſſen mir darüber keinen Zweifel übrig.

Der Aufgabe, ſo entgegengeſetzte Erwartungen zu erfüllen, fühle ich mich nicht gewachſen. Zur Löſung des theoretiſchen Streits über die Grundprincipien der Volkswirthſchaft vermag ich
wenig beizutragen, glaube vielmehr, daß Jedermann durch die Erfahrungen im eigenen Geſchäft in etwas längerem Zeitraum ſich über ſeine wirklichen Intereſſen klar werden, und daß es dann Aufgabe
der Staatsregierung ſein müſſe, dieſe Erfahrungen der wirthſchaftlichen Kreiſe zuſammenzuſtellen, und danach unbefangen das überwiegende Intereſſe der Geſammtheit abzuwägen. Bis dahin aber ſehe
ich keinen anderen Ausweg, als den theoretiſchen Streit im Wahlkreiſe durch Mehrheitsbeſchluß auszutragen.

Derſelbe Streit hat nun aber auch die Parteiverhältniſſe im Landtage dermaßen zerſetzt, daß für die poſitiven Aufgaben der Geſetzgebung, für welche ich meine Dienſte anbieten kann, kein
Platz bleibt. Ich habe ſchon in der letzten Legislaturperiode kaum noch einen Raum für meine Beſtrebungen finden können und deshalb eine unfreiwillige Zurückhaltung beobachtet. Ich habe auch für
die nächſte Zeit keine Ausſicht zu einer

Das geehrte Wahlcomité
habe.

für mich geeigneten Arbeit.
wird mir unter dieſen Umſtänden die Ablehnung einer Candidatur nicht verargen, die ich in gleicher Weiſe auch dem liberalen Wahlcomité gegenüber ausgeſprochen

Ich ſehe übrigens unſere Zuſtände keineswegs als hoffnungslos an, glaube vielmehr, daß es ſich nur um ein Jnterim handelt. Eine Wählerſchaft, wie die Mansfelder, die in Land und Stadt
ſo gleichmäßig gebildet, durch die Vertheilung des Beſitzes, durch das evangeliſche Glaubensbekenntniß, durch ihre hiſtoriſche Entwickelung ſo beſtimmt auf eine politiſche Linie verwieſen iſt, wird auch
in den Wahlen vorausſichtlich ihren Charakter bewahren, ſobald der Streit über die volkswirthſchaftlichen Grundprincipien etwas zurückgetreten ſein wird.

Wollen Sie mir jedenfalls Jhr perſönliches Wohlwollen bewahren und verſichert ſein, daß ich in ſpäteren Legislaturperioden es mir zur hohen Ehre anrechnen werde, meinen alten
Heimathskreis zu vertreten, wenn es wieder poſitive Geſetzesarbeit geben wird.

Jn hochachtungsvoller Ergebenheit

5 Wap150,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen theils
ſofort, theils zum 1. Januar 1883
auf gute Hypothek durch mich aus
zuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Hauptziehung

der Lotteriev. Baden-Baden

vom 18.--25. October d. J.
Es Kommen zur Entscheidung Ge-
Winne im Werthe von Mark:

60000, 30000
1210000, 5000,1 4000
5 à3000,5 12000, 15 41000
15 à 600, 20 à 500, 25 à 300, 30 à 200,
120 à 100, 350 à 50, 4410 im Ge-
sammtwerthe von 89000, zusammen
4180

300. 000 k.
Original-Loose à 10 Mark sind zu
beziehen durch

A. Molling, Hannover
sowie durch J. Barck u. Co. in
Halle als.

Ich wohne jetzt Brüderſtraße

r. 7.
Halle a/S., im Octbr. 1882.

Rechtsanwalt I.
Meine Wohnung befindet
ſich von heute ab

S KKiedrichſtr. 12 p.
(Ecke der Friedrich u. Wil-
helmſtraße, ſchräg vis.à.-vis
der neuen Univerſitätsbiblio-
thek.)

Sprechſtunden wie bisher:

Vorm. von II 12 Uhr,
Nachm. von 3-—-4 Uhr.

Fr. d. M. Graefe,
Specialarzt f. Frauenkrankheiten

und Geburtshelfer.
W Agenten

Schirmnäherinnen,
welche geübt im Füttern ſind, finden bei
hohem Verdienſte dauernde
Stellung in meiner Fabrik. Reiſeko-
ſten werden vergütet. Um ſchriftliche
Meldung wird gebeten.

Fnlins Lewy,
Schirmfabrik,

Leipzig, Markt 8.
Eine gebildete Dame, mehrere Jahre

auf großen Gütern in der Wirthſchaft
thätig geweſen und in allen Zweigen
derſelben gründlich erfahren, ſucht zum
1. Januar Engagement zur ſelbſtſtän-
digen Führung des Haushalts, Land
oder Stadt. Gefällige Offerten unter
M. S. 1000 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

für ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion. Offerten

an H. G. MerkKoel in Dresden,
Wintergartenſtr. 6.

Ein zuverläſſiger, energiſcher

Verwalter,
welcher im Zuckerrübenbau gründlich
erfahren und im Stande iſt, zeitweiſe
ſelbſtändig zu wirthſchaften, findet zum
I. Januar 1883 Stellung auf einem
Rittergute des Querfurter Kreiſes.

Gehalt incl. Tantième 900 Mark.
Meldungen unter Beifügung der ab-
ſchriftlichen Zeugniſſe an Ruckolf
FIosse, Ulrichsſtraße 4 sub
A. X. 18810 erbeten.

Die in der II. Etagos befindliche
Wohnung iſt zu vermiethen

gr. Ulrichsſtraße 1/2.

HehngGeb a

Schwindel!!
iſt die richtige Bezeichnung für die un
ter pompöſen Reklamen tagtäglich neu
auftauchendenſ Haarwuchsmittel, welche
als Produkte gewinnfüchtiger Spekula-
tion nichts weniger wie den angeprieſe
nen Eigenſchaften entſprechen und daher
in Folge ihres nutz und werthloſen Ge
haltes nach kurzer Zeit wieder aus der
Reihe der cosmetiſchen Toilettemittel
verſchwinden.

a gegen
liegt die beſte Gewährſchaft eines gut
ten und dem gewünſchten Zwecke ent
ſprechenden Mittels in ſeinem langjäh

daß der ſeit 50 Jahren ſich ſtetsweiſt,

zuräumen. Neben ſeinen eminenten
Vorzügen unterſcheidet ſich der Mai
ländiſche Haarbalſam auch durch
ſeinen billigen Preis von den theueren
Produkten gewiſſenloſer Konkurrenz,
weshalb dieſes Univerſalmittel zur Er
neuerung und Stärkung der Bart
und Kopfhaare Jedermann zur gefäll.
Benützung auf's Beſte empfohlen wird.

Karl Kreller,Fabrik hygieniſchcosmetiſcher Mittel.
Nürnberg Albrecht Dürerplatz).

Mailändiſchen Haarbalſam à
Flacon 1.50 u. 90 Alleinverkauf
in Halle a/S. bei Helmbold

Cie.
Wuchererſtraße 9

iſt ein Pferdeſtall zu vermiethen.
Briefe sind nicht abge-

4 12 holt, liegen Hauptpost-

A. amt Halle aS.

r X. V.

rigen Gebrauche und dieſe Praxis be

ſteigernde Abſatz des

Mailändiſchen Haarbalſams
(wie kein zweites Cosmeticum) ſowie S
die aus ganz Europa einlaufenden An S
erkennungsſchreiben dazu 'berechtigen, S
den Mailändiſchen Haarbalſam
unter allen reellen cosmetiſchen Haar S
wuchsmitteln weitaus den Vorzug ein

leben s wird eine in der Küche u. Milch-
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin
zum ſofortigen Antritt geſucht.
res durch Herrn Hötelbeſitzer Koch in
Eisleben.

Jhr
Dr. Rudolph Gnueist.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

Ein getragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo Septbr. 1882.

Activa. Passiva.l A.
Cassa- Conto 45,717 68Capital-Conto 326,745Wechsel-Conto 5809,454 48]Reservefonds-Conto 44,725 78
Effecten- Conto 11,241 40Darlehn-Conto „A.“Debitoren-Conto 730,473 94 6 monatl. Kündig. 679,588
Diverse Debitoren 21,219 93[Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig. 68,758
Darlehn- Conto „„C.““ 210,044 56
Diverse Oreditorev 59,246 99

11,389.107 43] 1,389,107 43

Einem geehrten Publikum, beſonders meinen Freunden, Be
kannten and Nachbarn die ergebene Anzeige, daß unter der Firma

Delitzscher Bierhalle
Breite Strasse No. 3

heute Mittwoch, d. 11. Oktober, ein Restaurant eröffne.
Durch Verabreichung guter Getränke u. Speisen,

ſowie durch aufmerksame Bedienung werde bemüht ſein,
die mich beehrenden Herrſchaften in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

M
früher im Café Barbarossa“.

Auf einem Gute in der Nähe Eis

Nähe-

Mühlweg 14
iſt nach der Straße u. 2 Treppen
hoch ein großes möbl. Zimmer zu
vermiethen.

1 größerer u. I kleinerer

Laden
iſt preiswerth zu vermiethen

Alte Promenade Ab.
ner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Aſthma (Athemnoth) Leidenden
empfiehlt Unterzeichnete, welche gänz-
lich davon geheilt, ein ſofort lindern
des, ſchnell heilendes ärztlich ver-
ordnetes Mittel und beſorgt daſſelbe ge
gen Erſtattung der eignen Unkoſten von

3.4 Frau verw. Riedel, Lindenau-
Leipzig, Leipzigerſtr. 4b, I.

Eine freundliche
5 Zimmern, 2 Kammern, Küche
und Zubehör nebſt Garten iſt für
den Preis von 270 zum I.
April 1883 zu vermiethen

Niemeyerstr. 4.
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